
ntag Ausgabe
h

Landeszeitung für Provinz Sachſen
(Privilegiert 1703)

Anhalt und Thüringen

Einzelpreſs 10 Pfennſg

225. Jahrgang, Ar. 249 a
an

2mal täglich erſcheinende Zeitung im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet. Bezu

Kampf um die Führung
Als am Donnerstag vergangener Woche die deutſch
male Reichstagsfraktion mitten in den Ferien zuſammen
da wußte man in allen politiſch intereſſierten Kreiſen

tſchlands, daß die ungeſchriebene Tagesordnung dieſer
ung „Führerfrage“ hieß. Sinn der ganzen Einberufung
einzig eine Stellungnahme der Fraktion zu der Frage,

t fortan die Deutſchnationale Volkspartei leiten ſolle und
welchen Geſichtspunkten und Leitſätzen das zu geſchehen

Gerade die Fraktion hätte, ſo war die allgemeine Auf-
ing, ein beſonders gewichtiges Wort deshalb dabei mit-

eden, weil bisher die Perſonalunion zwiſchen Parteiführer
R Reichstagsfraktionsführer üblich geweſen war, wie ſie ja

h in anderen Parteien meiſt üblich iſt. Zur allgemeinen
erraſchung aber iſt tatſächlich in dieſer Fraktionsſitzung
keinem Worte vom Thema geſprochen worden. So un-

iblich es klingt: das kurze und nichtsſagende Communiquéè,
im Anſchluß an die Sitzung herausgegeben wurde, er

yft den Jnhalt der dreiſtündigen Unterhaltung vollkommen.
ßen- und innenpolitiſche Fragen aber ſind im Augenblick
eswegs ſo dringlich, daß es einer ſolchen Ferienſitzung be

hätte. Es müſſen alſo beſondere Gründe für das auf-
dende Schweigen der Fraktion vorgelegen haben. Man
t bis in die letzten Tage hinein den Eindruck, als ſtehe in

Meinungs- und Machtkampf zwiſchen
ſtarp und Hugenberg, um die Dinge unter dieſen
agworten zuſammenzufaſſen, die Fraktion hinter dem

igen Führer. Offenbar hat ſich herausgeſtellt, daß das
n it in dem erwarteten Umfang der Fall iſt, und daß man

mr nicht M der bevorſtehenden Entſcheidung die Frakkionsmeinung
noch au t als geſchloſſenes Ganzes in die Wagſchale werfen könne.

er an hat man denn auf Ausſprache und Beſchluß verzichtet
nderg en damit jeden maßgebenden Einfluß auf die Entſcheidung
derbeleu der Hand gegeben. Dieſe wurde der Tagung der
r Kammerteivertreter überlaſſen, auf der die Reichstags
das Inte geordneten nur inſoweit eine Stimme haben, als ſie von
lt, die Landesverbänden ausdrücklich delegiert ſind, nicht alſo
ei jeder J ihrer Eigenſchaft als Fraktionsmitglieder.
fs beſte J Die Deutſchnationale Volkspartei hatte jetzt den ſchwerſten

einungskampf auszutragen. den ſie jemals zu beſtehen hatte.
ugenberg gegen Weſtarp lautete die Parole, und es ſchien ſo,

z ob ein Kompromiß nur gefunden werden könnte, wenn
Parteivertretung ſich entſchließen würde, ein mehrgliedriges

ſirekto rium zu bilden. Ueberflüſſig zu ſagen, wie ſehr
e ſolche Löſung dem Führergedanken ins Geſicht geſchlagen

ütte, den die Deutſchnationale Volkspartei von jeher mit be
nderer Stärke vertreten hat. 17 der Bundesverbände, alſo
au die Hälfte aller beſtehenden, hatten ſich ſchon auf eine
von Kompromiß geeignet, das den unglücklichen Gedanken

ines Triumvirats für die Parteiführerſchaft vorſah. Der
jerwiegende Teil der reſtlichen Landesverbände war jedoch

n vornherein für den Abgeordneten Hugenberg als alleinigen
ührer. Die Entſcheidung ſtand alſo zwiſchen dieſen beiden
orſchlägen auf des Meſſers Schneide.

Die Vertretertagung der Partei hat ſich nun endgültig
ür Hugenberg entſchieden. Es war wohl die einzig

röb iche Löſung. Graf Weſtarp hätte kaum einen „Verlegen-
ts-Vorſitz“ angenommen, den man ihm übertragen hätte,

r um nicht die radikalere Richtung Hugenbergs ans Ruder
bmmen zu laſſen. Es wird ſich nun zeigen müſſen, ob die
hahl richtig geweſen iſt, da Hugenberg bisher die Kunſt des
kegierens noch nicht praktiſch zu beweiſen hatte.

Vochmalige Prüfung der Angelegenheit Thälmann

Telegraphiſche Meldung.)
Leipzig, 20. Oktober.

Die erweiterte Bezirksleitung Weſt-Sachſen der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands hat am Donnerstag in Leipzig eine Tagung
bgehalten, in der eine Entſchließung gefaßt worden iſt, die

h mit der Angelegenheit Thälmann befaßt. Jn dieſer Ent-
hließung wird gegen den Beſchluß des „Ekki“ (Exekutiv-
Komitees der Kommuniſtiſchen Jnternationale) vom 6. Oktober
Stellung genommen, und es wird eine nochmalige Ueber
prüfung gefordert. Durch den Ekki-Beſchluß iſt Thälmann
wieder in die Kommuniſtiſche Partei eingereiht worden, nachdem er
bom Zentralkomitee am 26. September ausgeſchloſſen worden war.

Am Freitag begann vor dem Appellationsgericht in Kattowitz
der Prozeß der Ergherzöge Friedrich, Albert und Joſef von Habsburg
wegen Rückgabe der vom polniſchen Staat beſchlagnahmten Güter

l PolniſchTeſchen. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde der

lle: bei Abholung 250 R.M., frei Haus 280 R. M. außerhalb: frei Haus 2 R. M.
die Poſt: 236 R.M. monatlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen. Austräger

ten und Briefträger an Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerfatz

Hugenberg Parteivorſitzender
Die Entſcheidung der Vertretertagung der Deutſchnationalen

gspreis: Sonntag
21. Oktober 1928

s Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 20. Oktober.

Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei
trat Sonnabend vormittag um 10 Uhr zuſammen. Er befaßte ſich
mit der Erörterung über die Möglichkeiten einer Parteiführung
durch ein Direktorium aus drei gleichberechtigten Perſönlich-
keiten. Der Parteivorſtand konnte jedoch keine Beſchlüſſe faſſen, da
er den Entſchlüſſen der Sitzung der Parteivertreter, die am Nach-
mittag erfolgte, nicht vorgreifen konnte. Die Verhandlungen ſelber
haben bezüglich des Direktoriums zu keinem Ergebnis geführt,
da eine Einigung über die hierfür in Frage kommenden Perſönlich-
keiten mit Ausnahme des Abg. Hugenberg nicht erzielt werden
konnte.

Die Vertretertagung nahm dann Nachmittag im Reichstag ihren
Anfang. Die Tagung war außerordentlich ſtark beſucht. 400
Perſonen waren anweſend, darunter 285 Stimmführer. Die Tagung
wurde eröffnet durch den Parteivorſitzenden Graf von Weſtarp.
Auf der Tagesordnung ſtand die Neuwahl des Vorſtandes.
Zunächſt hielt Graf Weſtarp ein Referat über die politiſche
Lage. An das Referat ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache.
Die Sitzung wurde um 18.45 Uhr durch eine dreiviertelſtündige
Pauſe unterbrochen.

Als die Vertreterverſammlung nach der Pauſe wieder zuſammen
getreten war, wählte ſie nach einer eingehenden Ausſprache über

innere und organiſatoriſche Fragen den Geh. Rat Hugenberg,
M. d. R., zum Parteiführer. Hugenberg gab die Erklärung
ab, daß er die Wahl annehm e. Er bezeichnete es als ſein beſon

Anzeigenpreis für die I2geſpaltene Millimeterzeile W Pf.
Rabatt nach Tarif. Kleine Anzeigen: Wort 3 Pf. Fettdruckzeile 10 Pf.
Halle (Saale) Leipziger Straße 61/62
Redaktion 256 09/10 Berlin Bernburger Straße 30. Fernſprecher Amt Kurfürſt 620

deres Bedürfnis, dem ſcheidenden Parteivorſitzenden Grafen Weſtarp

den tiefgefühlten Dank der Partei auszuſprechen.

Herbſttagung des V. D. A. in Kaſſel
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Oktober.

Auf Einladung des Landesverbandes HeſſenNaſſau und Waldeck
tritt am 27. und 28. Oktober der Hauptausſchuß des Vereins für das
Deutſchtum im Ausland zu ſeiner Herbſttagung zuſammen. Auch
die Vertreter der Regierungsbehörden in Kaſſel haben ihr Erſcheinen
zugeſagt. Zur Beratung ſteht die in letzter Zeit ſehr bedrohlich
werdende Kulturlage des Deutſchtums in Weſtpolen,
beſonders die Tatſache, daß die ſtändig anwachſende Zahl deutſcher
Kinder keine deutſche Schule beſuchen kann. Oberbürgermeiſter
Dr. LukaſchekHindenburg (O.-S.) wird über „Oberſchleſien
diesſeits und jenſeits der Grenzen“ ſprechen. Ferner iſt ein Bericht
über die kulturpolitiſchen Verhältniſſe in Gupen-Malmedy
vorgeſehen. Jm weiteren Verlauf der Tagung wird ſich der Haupt
ausſchuß mit Fragen der Organiſation und Unter-
ſtützungsarbeit auf Grund eines Berichtes des geſchäfts-
führenden Vorſitzenden beſchäftigen. Der Ort der nächſten Haupt
verſammlung war der Wahl des Hauptvorſtandes überlaſſen. Die
Wahl iſt auf Kiel gefallen, wo Pfingſten 1929 die große V. D. A.
Tagung ſtattfindet. Zur Einleitung der Kaſſeler Tagung wird eine
„Volksdeutſche Schau“, genannt „Vogel Rock“, von Jörg Volkner,
zur Aufführung gelangen. Es iſt bei dieſem Spiel, deſſen Urauf-
führung am 23. Oktober im Stadtparkſaal ſtattfindet, der Verſuch
gemacht, mit den Mitteln der Revue die Aufmerkſamkeit auf
deutſches Volksſchickſal zu lenken. Die Muſik iſt von Ludwig
Maurick, Text von Fritz Metz, Bühneneinrichtung von Wolfgang
Ulrici, Koſtüme und Trachten von Friedel Gebhardt, Tänze von
Hildegard Dunkel.

Am Montag Verfaſſungsausſchuß der Länderkonferenz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 20. Oktober.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Freitag nach
mittag mit der Vorbereitung der Tagung des 18er- Ausſchuſſes für
Verfaſſung und Verwaltung der Länderkonferenz. Der
Ausſchuß tagt in der Zeit vom 22. bis 24. Oktober.
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Mit dem Zuſammentritt des Verfaſſungsausſchuſſes der Länder-
konferenz iſt endlich wiederum ein Schritt auf dem Wege der
Reichsreform getan. Hoffentlich kommt dieſer Verfaſſungsausſchuß
nunmehr auch zu greifbaren Vorſchlägen denn es geht

ozeß auf Sonnabend vormittag vertagt. nicht an, daß die Reichsreform, die dringlichſte innenpolitiſche

für Familienanzeigen 6 P
Geſchäftsſtelle:

Fernſprecher Zentrale 2801 nach 18 Uhr:

Die Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden dürfte erſt auf
einer neuen Vertretertagung erfolgen. Der gegenwärtige Vertreter-

tag der Deutſchnationalen Partei wird am Sonntag mit einer Aus
ſprache über die allgemeine politiſche Lage fortgeſetzt werden.
Vor der Wiederaufnahme der Beratungen am Sonntag wird eine
Gedächtnisfeier für Helfferich veranſtaltet werden, an
der auch die Witwe Dr. Helfferichs teilnehmen wird, und auf der der
Helfferichspreis zur Verteilung kommen wird.

Der Rücktritt Marx“ beſtätigt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Oktober.

Nachdem durch eine Notiz der „Weſtdeutſchen Arbeiterzeitung“,
die bisher vertraulich behandelte Tatſache bekannt geworden iſt, daß
Reichskanzler a. D. Mar x auf der bevorſtehenden Dezembertagung
des Zentrums ſeinen Vorſitz niederlegen wird, hat Marx nunmehr
die „Germania“ ermächtigt, feſtzuſtellen, daß dieſe Mitteilung den
Tatſachen entſpr icht.

Die „Germania“ bemerkt hierzu: „Schon vor den Wahlen im
Maß hat Marx dieſe Abſicht geäußert. Man muß ſich daran er
innern, daß Marx im Februar und März d. J. von einer ernſten
und ſchweren Krankheit heimgeſucht war, deren Folgen auch
heute noch nicht ganz behoben ſind und größte Schonung erfordern.
Schon damals wollte Marx aus dem Vorſitz aus Geſundheitsgründen
ausſcheiden. Jetzt, wo die parlamentariſche Arbeit wieder beginnt,
hat Marx ſeinen damaligen Entſchluß aus den gleichen geſundheit-
lichen Gründen durchgeführt und dem Vorſtand auf der Tagung am
6. Oktober von ſeiner Abſicht offiziell Kenntnis gegeben.

Gegenwartsaufgabe, weiter verſchleppt wird wie bisher. Der
Verfaſſungsausſchuß wird auch nicht umhin können, ſich mit den
Vorſchlägen des Bundes zur Erneuerung des Reiches
zu befaſſen, die in der Tat bisher das einzige poſitive und greif-
bare Material für die Arbeit des Ausſchuſſes bilden. Jn den letzten
Tagen iſt beſonders von unitariſcher Seite in der Oeffentlich-
keit immer wieder der Vorwurf aufgetaucht, daß der Reichsreform-
Vorſchlag Luthers eine Erneuerung der Mainlinie bedeute. Wer
die Vorſchläge Luthers genau geprüft hat, kommt ohne weiteres zu
der Ueberzeugung, daß dieſer Vorwurf völlig unberechtigt iſt,
zumal Luther den preußiſchen Provinzen ein ſehr erhebliches
Selbſtverwaltungsrecht geben will. Der Vorwurf, die
Mainlinie neu zu ſchaffen, muß mit viel größerem Recht allen den-
jenigen preußiſchen, insbeſondere ſozialdemokratiſchen Politikern ge
macht werden, die auch heute noch der unmöglichen Auffaſſung
ſind, daß der Weg zur Reichseinheit über Groß- Preußen gehen könne.

Flugfunkverkehr mit „Graf 3eppelin“

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 20. Oktober.

Die Funkſtelle auf dem „Graf Zeppelin“ iſt nunmehr zum all
gemeinen öffentlichen Funkverkehr zugelaſſen worden. Die
Flugfunkgebühr, die neben den gewöhnlichen Landtelegramm- und

Küſtengebühren erhoben wird, iſt auf 80 Pfennig für vas
Wort feſtgeſetzt worden. Die Telegramme für das Luftſchiff ſind
wie Telegramme an Schiffe in See zu leiten. Bei der Leitung über
deutſche Küſtenfunkſtellen ſind für ein Wort folgende Koſten zu be
rechnen: Landgebühr 15 Pf., Küſtengebühr 30 Pf., Flugfunkgebühr
80 Pf. Das Wort koſtet ſomit 1,25 Mark. Eine Mindeſtgebähr für
Telegramme an das Luftſchiff beſteht nicht.

Amerikaniſches Triebgas ſür den Zeppelin“

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 20. Oktober.

Wie der „Lokal-Anzeiger“ aus Lakehurſt meldet, wurden geſtern
Verſuche mit einem amerikaniſchen Triebgas gemacht, das etwas
ſchwerer iſt als das auf der Ausreiſe des Zeppelins verwendete
Blaugas, ſonſt aber befriedigend ſcheint. ſo daß das Luftſchiff
nunmehr eine große Menge dieſes Brennſtoffes an Vord nimmt.
An Ballongas ſind bisher erſt 10000 Kubikmeter vorhanden,
während 14 000 als erforderlich angeſehen werden



Telegraphiſche Neldung.)
Berlin, 20. Oktober.

Zu den zahlreichen widerſpruchsvollen Meldungen der Auslands-
peeſſe über die Ergebniſſe der Beſprechungen Parker Gilberts in
London und Paris kann deutſcherſeits vorläufig noch nicht Stel
lung genommen werden. Es handelt ſich offenſichtlich, wie betont
werden kann, bei allen dieſen Verſuchen in der Hauptſache um
Kombinationen der Korreſpondenten der verſchiedenen
Blätter. Feſtzuſtehen ſcheint lediglich, daß man auf alliierter Seite
verſucht, eine gemeinſame Formel zunächſt ohne Deutſchland
zu finden, die dann in den kommenden Reparationsbeſprechungen
mit der deutſchen Regierung als Grundlage der Verhandlungen

dienen ſoll. Gegenüber ſolchen Verſuchen kann Deutſchland natur
gemäß wenig unternehmen, ſolange es von dem Ergebnis der
artiger Verhandlungen nicht offiziell in Kenntnis geſetzt wird. Dies

iſt bisher noch nicht geſchehen. Lediglich die Tatſache, daß ver
handelt wird, iſt in Berlin bekannt. Allerdings kann jetzt ſchon
darauf hingewieſen werden, daß Deutſchland einen etwaigen ge-
meinſamen Vorſchlag der Alliierten durchaus nicht ohne weiteres an
nehmen braucht, ſondern daß auch dieſer für Deutſchland Gegen
ſtand von Verhandlungen ſein kann. Auch ſteht außer
Frage, daß Deutſchland keinerlei Löſung annehmen wird, die einer
Verſchlechterung der heutigen Verpflichtungen Deutſchlands
gleichkäme.

Deutſcherſeits liegt kein Anlaß vor, ſich zu den Einzelheiten der
in der Preſſe erörterten Probleme zu äußern. Doch kann ſchon jetzt
darauf verwieſen werden, daß es durchaus un gewiß iſt, ob die
Reparationskonferenz in Berlin ſtattfinden wird, obwohl deutſcher
ſeits an ſich hiergegen nichts einzuwenden ſein würde. Jm übrigen
hofft Deutſchland noch immer, daß bei den kommenden Verhand-
lungen mit den Alliierten eine endgültige und voll-
kommene Regelung der Reparationsfrage gefunden wird.

Parker Gilbert wird nach Abſchluß ſeiner Reiſe, die ihn noch
nach Rom führen wird, der deutſchen Regierung über das Ergebnis
ſeiner Verhandlungen Bericht erſtatten. Erſt auf Grund ſeiner
Mitteilungen wird es deutſcherſeits möglich ſein, zu den in alliierten
Hauptſtädten gemachten Vorſchlägen in der Reparationsfrage
Stellung zu nehmen.

d

Paris, 20. Oktober.

Jn der auch für die hieſigen finanzpolitiſchen Kreiſe über
raſchend gekommenen Reiſe des engliſchen Schatzkanzlers
Churchill will man hier einen Fingerzeig dafür ſehen, daß
London nicht ohne Be fürchtungen der Reviſion des Dawes-
planes entgegenſehe und Churchill in letzter Stunde Poincarsé für
die engliſchen Auffaſſungen habe gewinnen wollen. Nach der in
Paris verbreiteten Auffaſſung bildet das größte Hindernis für
die europäiſche Regelung des Reparationsproblems

die Haltung Brüſſels,

das auf der Veibehaltung des Shyſtems der deutſchen Annuitäten für
e:ne Dauer von 62 Jahren beſtehen ſoll. Trotzdem gibt man hier
die Hoffnung nicht auf, daß die Kriegsliquidierung ihren Weg
nehmen werde, wobei man auf den Einfluß Poarker Gilberts
auf die maßgebenden amerikaniſchen Kreiſe rechnet. An eine Ueber
brückung der unleugbaren Meinungsverſchiedenheit in der Repara-
tionskommiſſion glaubt man ſchon aus dem Grunde, weil man über-
zeugt iſt, daß ein Mißerfolg der bevorſtehenden Verhandlungen für
die gange Welt unheilvolle Folgen haben würde.

Zu den Pariſer Reparationsbe ſprechungen weiß New York
Herald“ zu berichten, daß der Reparationsagent Parker Gilbert
bereits am Donnerstag abend kurz nach ſeiner Ankunft eine erſte
Unterredung mit Poincars hatte. Jm Anſchluß hieran habe ſich

Veuer Vortragszyklus im MoritzburgMuſeum
Kunſtzeitſchriften zur öffentlichen Einſichtnahme

Am 236. Oktober, abends 8 Uhr, beginnt die Reihe der jährlichen
Muſeumsvorträge von Dr. Schardt. Das Thema der neun ge-
planten Vorträge lautet: Berliner Muſeen in Lichtbildern. Es
ſollen die hauptſächlichſten Kunſtwerke des Neuen und Alten
Muſeums, des Kaiſer-Friedrich-Muſeums, der National-Galerie
und des Kronprinzen-Palais im Lichtbild vorgeführt und beſprochen
werden. Dieſer Zyklus iſt der erſte einer Zyklenreihe von Vor
trägen, in denen die wichtigſten Kunſtwerke der deutſchen und außer
deutſchen Muſeen Europas beſprochen werden ſollen. Jn dem erſten
Vortrag nächſten Freitag werden die Werke aus dem alten und
mittleren Reich des ägyptiſchen Muſeums gegzeigt. Gerade das
äghptiſche Muſeum in Berlin iſt neben dem in Kairo eine der be
deutendſten Sammlungen der Welt. Der Eingelvortrag koſtet
1,50 Rm., die neun Vorträge zuſammen 10 Rm.

Um den Freunden und Beſuchern unſeres Muſeums die Mög-
lichkeit zu geben, Einſicht zu nehmen in die laufenden Kunſtfragen
unſerer Zeit, werden in dem neuen Raum für wechſelnde Aus
ſtellungen im Roten Turm, in dem zurzeit die Landſchaftsaquarelle
von Volkmann gezeigt werden, die hauptſächlichſten deutſchen
Kunſtzeitſchriften zur öffentlichen Benutzung ausgelegt.
Zunächſt können regelmäßig eingeſehen werden: Der Cicerone,
Kunſt und Künſtler, das Kunſtblatt, das Pantheon. Sollte die
Benutzung dieſer Einrichtung ſich als ein wirkliches Bedürfnis er-
weiſen, ſo iſt geplant, die Zahl der Zeitſchriften zu vermehren, ins
beſondere auch einige der wichtigſten ausländiſchen Kunſthefte zu
geigen. Die Abteilung für Wechſelausſtellungen im Roten Turm
iſt geöffnet täglich von 10 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr. Eintritt
0,20 Rm., Sonntags frei.

Eine Schulungstagung über das Durchführen von Vorleſe-
ſtunden im Rahmen der Volks und Jugendpflegearbeit will die
Regierung in Merſeburg durch die Bücherbereatungsſtelle ihres Be
zirks in Zuſammenarbeit mit einem ſprechtechniſchen Fachmann am
Sonntag, dem 4. Noember 1928, in Delitzſch (Kreisſtändehaus) ver-
anſtalien. Es ſollen durch dieſe ſpäter fortzuſetzende Schulung nicht
Rezitatoren, ſondern einfache, aber fähige Verlebendiger der reichen
Schätze im deutſchen Schrifttum herangebildet werden. Zweifellos

Die deutſche Regierung wartet ab
Voch keine offizielle Ritteilung von den Pariſer Reparations Beſprechungen

Gilbert mit dem engliſchen Schatzkanzler Churchill in Verbindung
geſetzt und ihn dringend gebeten, nach Paris zu kommen. Der
engliſche Schatztanzler habe hierauf eine Nachtverbindung
von London nach Paris genommen, um rechtzeitig zu der für Frei
tag angeſetzten Beſprechung im Finanzminiſterium einzutreffen.
Vor Parker Gilberts Eintreffen zu dieſer Beſprechung habe
Churchill ſich einige Minuten mit Poincars unterhalten. Das
amerikaniſche Blatt ſieht in der Zuſammenkunft des Reparations
agenten und der beiden Staatsmänner die wichtigſte Repara-
tonskonferenz ſeit den Verhandlungen über den Dawesplan im
Jahre 1924.

„Senſationelle“ Reviſionsmeldungen
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kka. Berlin, 20. Oktober.

Es mutet ſeltſam an, wenn in Berlin erklärt wird, daß mit der
angeblich in Paris erfolgten Verſtändigung, die nach bewährtem
Muſter nur auf dem Rücken Deutſchlands erfolgen kann bzw.
bereits erfolgt iſt, die weſentlichen Schwierigkeiten, die bisher dem
Zuſtandekommen einer neuen Reparationskommiſſion im Wege ge
weſen wären, beiſeite geſchafft ſeien. Infolge dieſer Anſchauung
glaubt man in den Kreiſen der Reichsregierung, daß eine Einigung
über die techniſche Behandlung des Problems, alſo über die Art
der Zuſammenſetzung der Kommiſſion, über den Beginn und den
Ort ihrer Arbeit, unmittelbar bevorſtänden. Ent-
ſprechend dieſer optimiſtiſchen Einſtellung an Berliner zuſtändigen
Stellen veröffentlicht heute ein Berliner Mittagsblatt einen Bericht
der gerne mit „Senſationen“ aufwartenden Pariſer Ausgabe der
„Chicago Tribune“. Danach habe der Generalagent für die Repa-
rationszahlungen bei einer Zuſammenkunft mit Poincars und dem
engliſchen Schatzkanzler erklärt, es ſei beſchloſſen, einem Welt
komitee von Bankiers und Wirtſchaftlern die Auf-
gabe zu übertragen, die Geſamtſumme der deutſchen Reparations
ſchulden an die Alliierten feſtzuſetzen. Das Komitee werde dem
ähneln, das den Dawesplan aufgeſtellt habe. Jnzwiſchen weiß auch
Pertinax im „Echo de Paris“ mit einer „Endſumme von etwa
30 Milliarden“ aufzuwarten nebſt dem üblichen Kommentar,
der im großen und ganzen den Kombinationen ähnelt, die ſeit Tagen
und Wochen in London und Paris aufgeſtellt werden.

Weltkongreß der Gläubiger Rußlands
Telegraphiſche Meldung.)

Moskau, 20. Oktober.

Am 23. Oktober ſoll in London ein Weltkongreß der
Gläubiger Rußlands eröffnet werden. Auf dem Kongreß ſollen
anweſend ſein Urquart, Deterding, Charles Ginsburg und andere
Gläubiger der Sowjetregierung. Das Programm ſieht vor allem
eine Ausſprache über die Entſchädigung für die nationaliſierten
Beſitzungen in Rußland vor. Die Sowjetregierung teilt hierzu mit,
daß ſie keinerlei Forderungen vom Verbande der Kreditoren
entgegennehmen werde und auch keinerlei Verhandlungen mit
dieſem Verbande einzugehen beabſichtige. Die letzte Erklärung des
Kreditorenverbandes in Paris hat die Sowjetregierung ebenfalls
unbe antwortet gelaſſen.

Jn Moskau iſt bekannt geworden, daß ſich eine Gruppe
deutſcher Banken unter Führung des Bankhauſes Mendels-
ſohn dem Jnternationalen Verband der Gläubiger Rußlands an-
geſchloſſen habe. Dieſe Nachricht hat in Moskau beträchtliches
Aufſehen erregt. Von ruſſiſcher halbamtlicher Seite wird dazu
mitgeteilt, daß die Reichsregierung dieſer Aktion der Banken voll
kommen fernſtehe. Die deutſche Reichsregierung habe in den
deutſchruſſiſchen Handelsverträgen auf ſämtliche Anſprüche der
deutſchen Wirtſchaft auf das vor dem Kriege in Rußland

iſt die Vorleſeſtunde eine der vornehmſten zukünftigen Volsbildungs
aufgaben. Anmeldungen für koſtenloſe Teilnahme an der
Tagung ſind zu ſenden an Bücherei-Beratungsſtelle für den Regie-
rungsbezirk Merſeburg, Geſchäftsſtelle: Bitterfeld, Lutherhaus.

Das Gaſtſpiel Schillings-Kemp in Halle

Max von Schillings und Barbara Kemp, die am
Mittwoch, 24. Oktober, hier in „Mona Liſa“ gaſtieren, ſind nicht
nur im Jnland, ſondern auch im Ausland ſehr gefeierte Gäſte.
Bereits 1922 ab Max v. Schillings mit ſeiner Gattin Barbara
Kemp z. B. in Barcelona ein Gaſtſpiel, das das Künſtlerehepaar
in dieſem Jahr erfolgreich wiederholen wird. „Das Publikum
nahm ſchrieb man im „Diluvio“, „das Werk mit einem im Laufe
des Abends immer mehr wachſenden Jntereſſe entgegen und wurde
völlig hingeriſſen Und im „LCorreo Catalan“ ſtand zu leſen:

das Publikum gab ſeiner Ergriffenheit durch begeiſterten, bei
uns in dieſem Maße ſelten erlebten Beifall Ausdruck.“ Max
von Schillings konnte in dieſem Jahr ſeinen 60. Geburtstag
feiern, und eine würdigere nachträgliche Geburtstagsehrung als
dieſe Aufführung ſeiner Meiſteroper „Mona Liſa“ kann Halle wohl
kaum dem Künſtler bereiten.

Halle im Buch
Unter dem Motkd „Halle im Buch“ hat ſoeben die bekannte

Goethe- Buchhandlung in der Großen Ulrichſtraße ein in
Aufbau und Durchführung ganz entzückendes Sonderfenſter
zuſammengeſtellt. Da ſind alle die neueren Bücher vertreten, die
das Herz jedes richtigen Hallenſers höher ſchlagen laſſen: neben
dem ſtattlichen „Ludwig-Wucherer-Buch“ und den inhaltreichen
„Halliſchen Gedenktagen“ das prächtige Bilderwerk Hans von Volk-
manns: „AltHalle“, die hochintereſſante (und billige) Jugendſchrift
„Hans Weiſſack“, die beiden erſten Hefte des neuen, „Der Rote
Turm“ betitelten Serienwerkes und hauptſächlich die köſtlich humor-
vollen „Halloren-Geſchichten“. Alles Bücher, die einfach in jedes
halliſche Haus gehören, die Freude ſpenden und zugleich der
Heimatliebe beſte Wegebereiter ſind. Darum: bei Weihnachts

inveſtierte Kapital Verzicht geleiſtet. Die Sowyetregierung
daher etwaige Anſprüche des Jnternationalen Komitees über
nicht anerkennen. Die „Jsweſtija“ nimmt zu der Angeleg,
in einem Leitartikel Stellung und erklärt, daß der Schritt
deutſchen Banken die deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbe ziehungen
insbeſondere die bevorſtehenden deutſchruſſiſchen Beziehungen
einträchtigen könne. Die Sowjetregierung werde eine
wartende Haltung einnehmen und eine Beſtätigung des Anſch
der MendelsſohnGruppe an den Jnternationalen Verbanh
Rußlandgläubiger abwarten, Jn dieſem Falle würde die S
regierung dieſes Vorgehen als eine Verletzung des da
ruſſiſchen Handelsvertrages anſehen.

Von zuſtändiger deutſcher Stelle iſt in der Angelegenheit
her keine amtliche Verlautbarung erfolgt. Es wurde ledigli
klärt, daß die Reichsregierung dem Schritt der Bankengruppe
fernſtehe und ſie als eine Privataktion betrachte, auf
keinen Einfluß habe.

Das Hoheitsrecht an den Falklandinſeh
Eine engliſch-argentiniſche Streitfrage

Telegraphiſche Meldung.)
London, 20. Oktober

Der vor einiger Zeit zwiſchen Großbritannien und Argentz
ausgetauſchte Schriftwechſel über das Hoheitsrecht an den Fall
inſeln iſt am Donnerstag in Buenos Aires veröffentl
worden. Daraus ergibt ſich, daß Großbritannien gegen die Er
tung einer drahtloſen Station auf den Falklandinſeln, die
tinien für meteorologiſche Zwecke errichtete, Einſpruch erhob. r
tinien hielt trotz der Tatſache, daß die britiſche Flagge ſeit met
100 Jahren über den Falklandinſeln weht, an ſeinem Beſitzr
an den Jnſeln feſt. Der Schriftwechſel zwiſchen beiden Ländern
nahezu ein Jahr zurückliegen und nach Anſicht polit
Kreiſe die Haltung der argentiniſchen Regierung gegenüber
Kellogg-Pakt bis zu einem gewiſſen Grade beeinfluſſen,
dem Schriftwechſel ergibt ſich weiterhin mit aller Deutlichkeit,
auf engliſcher Seite nicht die geringſte Neigung beſteht, die J
an Argentinien zurückzugeben.

Poliſische UVUmschau
Das Verbot der „Oſteroder Zeitung“ vom Reichsgericht aufg

Das Reichsgericht hat das von der preußiſchen Staatsregie
gegen die „Oſteroder Zeitung“ in Oſterode (Südoſtpreußen) erlo
Verbot aufgehoben. (1)

Der neue Chef der Etatsabteilung

Wie verlautet, iſt als Nachfolger des aus dem Reichsfine
miniſterium ausſcheidenden Miniſterialdirektors Lotholz Miniſter
rat Graf Schwerin von Kroſigk in Auficht genommen.
138 724 Arbeitsloſe in Oeſterreich

Mitte Oktober wurden in Oeſterreich 114 224 unterſtützte Arbe
loſe gezählt. Hinzu kommen noch 24 500 Arbeitsloſe, die keine Un
ſtützung beziehen. Jm Vergleich zur letzten Zählung am 80.
tember ergibt ſich eine Zunahme von rund 1600 Perſonen.

Der ruſſiſch-türkiſche Garantievertrag wird verlängert
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll nach dem Eintreffen

neuen türkiſchen Botſchafters in Moskau, Huſſein Beh,
ruſſiſch-türkiſche Garantievertrag verlängert werden.
Einführung des neuen Superintendenten der Rheinprovinz

und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
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Nukre ab, es wirkt sehr
milde, versuch es, und

Du bis im Bilde

Von deufschen Hochschuten
Halle

Der durch die Emeritierung des Geh. Medizinalrates Pro
R. Beneke an der Univerſität Halle erledigte Lehrſtuhl der all
meinen Pathologie und pathologiſchen Anatomie iſt dem Prive
dozenten an der Hamburgiſchen Univerſität und Proſektor a
Allgemeinen Krankenhauſe Barmbeck, Dr. med. Werner Ger
lach, angeboten worden. Dr. Gerlach iſt Verfaſſer einer lang
Reihe von Arbeiten, beſonders über Entzündung, Jnfektion u
Jmmunität. Gebürtig aus Wiesbaden, ſtudierte er in Tübinger
München, Jena nd Baſel, und war Schüler und Aſſiſtent bei Pro
Rößle an den pathologiſchen Jnſtituten in Jena und Baſel. 1923 er
hielt Gerlach die venia legendi an der Univerſität Baſel, ſiedel
ſpäter als Proſektor des pathologiſchen Jnſtitutes an das Kranken
haus Barmbeck Hamburg über und trat zugleich im Winterſemeſt
1927/28 in den Lehrkörper der Hamburger Mediziniſchen Fakul
tät ein.

Jnnsbruck

Für das Fach der ſcholaſtiſchen und ſpekulativen Dogmatik hab
litierte ſich in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Jnn-
bruck Dr. theol. Franz X. Dander mit einer Schrift „Gotie
Bild und Gleichnis in der Schöpfung nach der Lehre des hl. Thome
v. Aquin“. Der neue Dozent iſt zu Mies (Böhmen) geboren, ſtudiert
in Innsbruck und erwarb dort 1925 den Doktorgrad mit der Diſſer
tation „Die Opferlehre des hl. Thomas v. Aquin und ihr Verhältni
zu der Alberts des Großen“. Jm Studienjahr 1927/28 war Dand.
mit der Vertretung der ſcholaſtiſchen Philoſophie in der Innsbruck

Theologiſchen Fakultät beauftragt.

Hamburg

Wie uns gemeldet wird, iſt die Ernennung des Oberarztes de
Nervenabteilung am Allgemeinen Krankenhauſe St. Georg
Hamburg, Dr. Ernſt Trömner, zum Profeſſor nicht von
ſeiten der Univerſität bzw. der Hochſchulbehörde erfolgt, ſonder
durch die Geſundheitsbehörde, die auf Grund einer neuen Dienſ
ordnung jedem Oberarzt an den Staatskrankenhäuſern nach eine
ſechsjährigen Tätigkeit als Oberarzt die Bezeichnung „leitendet

geſchenken an dieſe Bücher denken! Oberarzt und Profeſſor“ beilegt.
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neben dem überlegenen dreifachen MERCEDES-BENZ- Sieg im „Grossen Preis von Deutschland“ auf
dem Nürburgring, ist das Erscheinen des neuen

MERCEDES-BENZ-ACHTZVLINDER
Typ „Nürburg“ (A,6 Liter 18/80 PS Modell 460)

Mit diesem Modell bauen wir den modernsten und elegantesten Wagen der mittelstarken Klasse und
in mittlerer Preislage. Er wurde in monatelangen Versuchen unter schärfsten Bedingungen geprüft,
bevor wir ihn zur serienmässigen Fabrikation freigegeben haben. Als letzte Veuerprobe haben Wagen
dieses Typs auf der schwierigsten Prüfungstrecke der Welt, dem Nürburgring, eine ununterbrochene
Tag- und Nacht-Dauerfahrt mit Fahrerwechsel absolviert. Sachverständige hatten erklärt, dass Kein
Serienfahrzeug mehr als 10000 km ununterbrochener Fahrt auf dem Nürburgring durchhalten Könne.,
20000 km in 13 Fahrtagen hat unser Achtzylindermodell in glänzender Verfassung zurückgelegt und
damit seine Zuverlässigkeit bewiesen. Wir haben nach dieser Rekordleistung unserem Achtzylinder
den Namen

Typ „Nürburg
gegeben. Unser Typ „Nürburg“ besitzt diejenigen Fahreigenschaften, die heute von den besten Kennern
des Automobils als die wirklich idealen bezeichnet werden: wunderbar beschwingte EBlastizität, rasches
und nerviges Anzugsvermögen, schaltungsfreies Pahren, ungemein kurzer Bremsweg, ruhige und
sichere Lage des Wagens in der Kurve, weiche, schmiegsame Federung, höchste Bequemlichkeit der
Karosserie. Es ist schwierig zu sagen, was grössere Freude macht: diesen Wagen zu fahren oder
sich in ihm fahren zu lasseon! Wir haben auf Grund eingehender Versuche und der dabei gewonnenen
Erfahrungen unserem Achtzylindermodell einen Motor von zirka 4600 ccem 7ylinderinhalt gegeben, da
erst bei dieser Stärke die Vorzüge der Achtzylinderkonstruktion voll zur Wirkung kommen. Die
laufende Fabrikation ist in vollem Gang, so dass wir schon jetzt kurzfristig lietern kKöönen. Dieses
wunderbare Modell mit seinen unvergleichlichen Eigenschaften Können wir zu den günstigsten Preisen,
die je für einen Wagen dieser Klasse verlangt wurden, anbieten.
Preise: 4/5 sitziger Tourenwagen RM. 13500 4/5 sitziger Innenlenker RM. 14500

Sechssitziger Tourenwagen RM. 14000 Sechssitzige Pullman-Limousine RM. 15000
4/5 sitziges Cabriolet RM. 17000

Unsere bisherigen Modelle: 2 Liter (8/38 PS), 3 Liter (12/55 PS), 4 Liter Kompressor (15/70/100 PS), 6 Liter
Kompressor (24/100/140 PS) werden in weiter vervollkommneter Ausführung in ihren Spezialwerk-
stätten weitergebaut und zu den bekannt günstigen Bedingungen Wweitergeliefert!

Verlangen Sie ausführliche Kostenanschläge
m

Wc n
Verkaufstelle: Halle (Saale), Magdeburger Strasse 59 Fernruf 257 67, 2890 15.



Um den Frieden der Welt!
Vom Weltfrieden redet das Geſpräch der Menſchheit. Seit Ur

anfang iſt es ſo, und heute mehr als je. Die Zeitungen ſind voll
davon. Die Parlamente geben ſich mit dieſer Rede ein ſchmückendes
ideales Pathos. Volksbünde und Völkerbünde gründen ihr Daſein
auf dies eine: Um den Frieden der Welt!

Währenddem klirren die geheimen und offenen Rüſtungen und
die Diplomaten ſchielen einander mit falſchen Augen an. Wo aber
einer es ehrlich meint, da lachen die anderen ein verſtecktes Lachen.
Und doch verzehrt ſich das leidende Volk in Sehnſucht nach einer
befriedeten Welt und kommt von dem Glauben nicht los, daß es den
Frieden gibt und geben muß.

Aber man hat es um die Wahrheit betrogen. Man redet von
Frieden und lügt. Lügt, daß es ihn geben könne ohne Gerechtigkeit;
lügt, daß man das Gewiſſen dazu nicht brauche; lügt, daß der Frieden
ſich „organiſieren“ laſſe von ſolchen, die der Gerechtigkeit, des Ge
wiſſens, der Liebe bar ſind. Man lügt, daß der Friede kommen
werde, ohne daß man den Menſchen hat, der friedlichen Herzens iſt.

Wahrheit tut not, wenn jemals der Weg des Friedens gefunden
werden ſoll. Solange die Lüge regiert, iſt Kampf die Loſung unter
den Menſchen, und einer will über den anderen. Nur die Wahrheit
macht frei. Das aber iſt ſie: Keine Abrüſtung der Waffen ohne
Neurüſtung des Geiſtes, kein Friede der Welt ohne Herzen voll
Frieden! Programme tun es nicht und nicht Verträge. Der beſte
Paragraphendrechſler war von jeher der Teufel. Geſinnung und
Wille muß anders werden. Nur da verſtummt der innere und
äußere Hader. Wo des Menſchen Gewiſſen zuerſt mit ihm ſelber
zürnt, nur da hört Grimm und Haß gegen die anderen auf.

So iſt der Friede der Welt zuerſt und zutiefſt eine religiöſe An
gelegenheit. Wer es nicht wahr haben will, der verewigt die Fried-
loſigkeit und lügt, wenn er vom Frieden redet. Der Weg der Wahr-
heit und des Friedens iſt da betreten, wo aus erſchrockenem Gewiſſen
das um den Frieden bedingungslos hervorbricht, da wird um
den Frieden gerungen.

Ein alter Kirchenpakt klingt in uns auf. Warum betet er doch?
Um den Frieden der ganzen Welt und aller, die darin wohnen:

„Herr, erbarme dich!“ Dr. W.
Der Winterfahrplan der Straßenbahn

Von morgen ab eine Reihe weſentlicher Verbeſſerungen

Morgen, am NMontag, tritt der Winterfahrplan der
Straßenbahn in Kraft. Beſonders hervorzuheben ſind folgende
Verbeſſerungen gegenüber dem Winterfahrplan 1927:

Linie 3: Die letzten Wagen äb Marktplatz nach der
Artillerieſtraße bleiben, wie im Sommerfahrplan, bis 0.87 Uhr
beſtehen.

Linie 4: Der erſte Wagen ab Artillerieſtraße fährt bereits
4.54 Uhr, um den Arbeitern Gelegenheit zu geben, den Leunazug ab

Halle unv Umgebung
Das Tuberkuloſekrankenhaus kommt nach Lettin

Als Grundſtock einer ganzen Serie von Krankenhansbauten der Stadt Halle

Lange ging der Streit der Meinungen um die Lage des ge
planten Tuberkuloſe Krankenhauſes der Stadt Halle,
für das die Stadtverordneten die Mittel bereits bewilligten. Nun-

mehr hat ſich der Magiſtrat den Vorſchlägen des Stadt-
geſundheitsamtes angeſchloſſen, der das kommende Kranken-
haus bei Lettin jenſeits der Saale auf dem Gelände hinter dem
„Trompeterfelſen“ errichten will. Das Projekt liegt, wenn auch bis-
her nur in großen Zügen, vollkommen ausgearbeitet und wird zur
gegebenen Zeit der Stadtverordnetenverſammlung als letzter Jnſtanz
zugehen.

Darüber, welche grundlegenden Erwägungen dem
Stadtgeſundheitsamt Richtung und Weg zum jetzigen Plane wieſen,
machte geſtern Sadtmedizinalrat Dr. Schnell Vertretern der
halleſchen Oeffentlichkeit folgende Ausführungen: Erſt in neuerer
Zeit habe man erkannt, daß neben den ſchon beſtehenden Tuber
kuloſe-Heilſtätten, die im weſentlichen nur eine Aſylierung
der Erkrankten bezweckten, eine Heilung aber vorwiegend klimatiſchen
Einflüſſen ohne erhebliche ärztliche Eingriffe überließen,

Spezialkrankenhäuſer für Tuberkuloſe unbedingt notwendig

ſeien. Denn nur Tuberkuloſe -Krankenhäuſer können Ab-
ſonderung, Daueraſylierung, Hoſpitaliſierung und vor allem Be-
handlung aller Formen dieſer Volksſeuche mit Ausſicht auf Heilung
gleichzeitig bieten.

Die große Gefahr bei der Tuberkuloſe liegt bekanntlich
darin, daß die Anſteckung allmählich vor ſich geht durch ſo-
genannte „Bazillenſtreuer“, nicht ſchlagartig, wie etwa bei der
Grippe. Nur zu häufig iſt die Tuberkuloſe eine chroniſche
Krankheit, und nicht ſelten ſind mit ihr chroniſch gerade unſere
Alten behaftet, ohne daß ihre Angehörigen davon ahnen. Sie,
denen oft die Betreuung der Kinder anvertraut iſt, bilden ſo eine
der allergefährlichſten Anſteckungsmöglichkeiten. Da ſie meiſt un
heilbar ſind, würden Heilſtätten ſie nicht aufnehmen; das Kranken-
haus aber wird ihnen Platz bieten, und durch ſeine Einrichtung
ſowie ſeine Lage auch den Anreiz, es aufzuſuchen. Da Zwang
dieſen Alt-Tuberkuloſen gegenüber ſchlechterdings nicht anwendbar
iſt, liegt hier für das Stadtgeſundheitsamt der Hauptgrund,
das Krankenhaus

in die Nähe von Halle

zu legen: Dieſe Alten wollen nicht mehr weit fort von alle dem,
was ihnen ein Leben hindurch lieb war!

Daß das neue Tuberkuloſekrankenhaus nicht zum „Sterbe-
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Lettin, auf der ſogenannten Franzigmark, neben dem Tuberkuloſ
krankenhaus eine ganze Reihe anderer Hoſpitale
richten, und darum ſieht auch das fertiggeſtellte Projekt neben de Juan
erſten Krankenhausbau zugleich auch den Bau der nſte im Ha

Generalgebäude für die Verwaltung der künftigen Geſamtanlegfiziere und
ſammevor, die dann Zug um Zug pavillonweiſe auf dem 312 Morgen mr et he

faſſenden Gelände hinzugebaut werden kann. Die Bauform den laſſen, r
Tuberkuloſekrankenhauſes ſelbſt wird, ſoweit ſie bisher feſtſteht, v r als de
allen Dingen durch Südlage der Zimmer mit großen Fenſter den deme
in langgeſtrecktem Trakt dem Sonnenbedürfnis der Kranken en e gedeute

gegenkommen. x Fethſt. KEine Beſichtigung des ins Auge gefaßten Geländes unten Augenbl
der Führung des Stad'medizinalrats ließ die Vorteile und n war das
Schönheit der Gegend beſtechend hervortreten. Bei LetiTind in wild
über der Saale drüben erhebt ſich zu wuchtiger Höhe und Weite ühe
ſchmalen wieſenbedeckten- Uferſtreifen ein Fels m aſſiv mit weit
Ausſicht nach allen Seiten. Jäh fällt im Norden der Fels
und eine

leichzeitig fo

en San Ju
tommandier
n hatte.

völlig windgeſchützte, große Mulde vom Vlockk
tut ſich auf, nordwärts ſanft anſteigend. Hier ſoll an beſter StelſFügel links t
das Tuberkuloſekrankenhaus ſeinen Platz finden, während hintggplerie und 3
ihm erhöht ſpäter Bau für Bau entſtehen kann. Viel, ſehr viging genomm

war die gePlatz für Parks iſt vorhanden; die Parkanlagen ſowie die G e
loß, im Beſbäude der einzelnen Krankenabteilungen ſollen jedoch ſtreng vor

einander getrennt bleiben.
Von der bisher letzten Straßenbahnhalteſtelle in Trotha iſt da

Gelände nur 2000 Meter Luftlinie entfernt; eine noch zu baue
neue Straßenbahnlinie, die von Trotha aus abgezwei
wird, ſoll dieſe Verbindung verkürzen. So wird denn dieſes ſchönf

ch riß mein

frau ein S
iß, als ob i
n hätte. T

Stück der Saale nach Wettin hin, das bisher von Spaziergängern kaus meiner J
aufgeſucht wurde, auch dem Ausflugsverkehr geöffneſpatronen n
werden, ein nicht zu unterſchätzendes, erfreuliches Nebenmoment deſſen feue

Geſamtprvjektes. Feuer nur ſdie Geſchi

Munition
enkiſten r

müde. Und
hitze flogen

Vereinsnachrichten
Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßige Reguläre:

Pf für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen igung nich

Tgä-«-h) fers in denim Torni
ſich ſelbſt

gegen den

Mitteilungen von
Preiſe von nur 50

Verein z. Schutz u. z. Erziehung deutſch. Töchter e. V. Vor
Gräfin Luckner. Dienstag, 28. Oktober, 8 Uhr, im Vereinsha
Mittelſtraße: Freifrau v. Steinäcker-Berlin, Vortrag mit Lichtbilder

5.10 Uhr z r n haus“ wird, dafür ſoll die ärztliche Betreuung ſorgen, wie „Meine Reiſe nach Paläſtina, Syrien“; Frau Profeſſor Winte Meetten, und
Sei de, un 79 e t B. n d S in s 004 Uhr. ſie wieder, ſo wie vorgeſehen. nur in der näheren Umgebung Geſang (Schubert) und Rezitation rm h e (FrWihwachen,
lebe Wage 2 7 I t R n igerr Le t Halles möglich iſt. Einem erfahrenen Fachmann als Oberargt Profeſſor SchmidtHaym). Gäſte willkommen. Eintritt frei! n offiziere
4.48 ühr anſtatt vie bisher 65.06 ütr, damit auch die Bewohner von werden ſämtliche zuſtändige Ordinarien der halleſchen medi v ällerlei R
Völlberg und Umgegend den Leunazug 5.10 Uhr erreichen können. st niſchen Fakultät nicht nur beratend, ſondern auch mit 72 in He 1c567 organiſierte
J die Wagen von 4.48 bis 5.30 Uhr ab Böllberg nach arbeitend beiſeiteſtehen. Eine hervorragend qualifizierte ärzt- 2 e Der Brigat
Ferner I e g v 56 bi5 736 uh der Stadt liche Behandlung wird ſo ermöglicht, vor allem auch in chirur- Stadttheater: Nachm. „Fenſter“ (3.30); „Der Günſtling llenden Hü

n. en r e Hegiehng Wenn n nene Mrandenbare an er wen jeren ſprasre V Wer nd u die Fahr planraäſte n verwieſen Auch Städtiſches“ ſein wird, ſo werden es doch fin an ziell auch die Si) wir dar acht alle finüber,
W rrige- i i r en Tee n fahrpra ne umliegenden Kreiſe ſowie die Rerchs und die Staats- Thaliatheater: „Sind wir das nicht alle?“ (8). zig Mann

kommen in n nächſten Bern ie neuen T regierung mit tragen helfen. Die vorgeſehene Bettenzahl Walhalla: „Fliegentütenheinrichs Glück“ (3.80, 8). Dutzend
durch die Dcheſfner zum Vor an konnte man hierdurch ſchon C. T. Am Riebedplatz: „Raſputins Liebesabenteuer“ (erſte V nette und
Haftpflichtverſicherungszwang für den Kraftfahrzeugbeſitzer auf 130 Betten erhöhen. Der n mr e M Miſe geſe ſa e

gänd t i Anre der Reichsregierung zu Aber das Projekt des Stadtgeſundheitsamtes iſt mit Errich t ſtellun 3, letzte 8.20) e iht ſeine leDie Länder ſtimmten einer Anrezuns eteyereg ß 5 tung des Tuberkuloſekrankenhauſes noch nicht abgeſchloſſen; g S 3 6.30, 316 die ſeine
Auf Rundfrage der Reichsregierung über die Ein denn der halleſche Krankenhausbedarf iſt hiermit noch längſt nicht ufa Alte Promenade: „Heimkehr 3, .30, 8. R im

führung einer obligatoriſchen Haftpflichtverſiche- erfüllt. Wenn auch Halle in der glücklichen Lage iſt, in den ſtaat- ufa Leipziger Str.: „Die Dame mit der Maske“ (3, 5.40, 8.1 Waſſer?“

rung T el a r erf haben, wie 2 „Deutſche J e e n n itätskl ben u w Schauburg: „Liebe im Kuhſtall“ (3, 4.30, 6.30, 8.30). „Bueno
BeamtenbundKorreſpondenz“ berichtet, die Länder zu erſten Ranges in großem Umfange zu beſitzen, ſo gilt es en Liebe“ (4.30, 6.30, 89 der Jnfaſtimmend geantwortet. Auch liegt ſchon ein Gutachten des Spezialgebiete, wie etwa Geſchlechtskranken- und Kinder Tapitol: „Das Grabnal i en iel in en Zug, n
Reichsaufſichtsamtes für Privatverſicherung dem Reichsjuſtiz krankheitsbehandlung, die im Rahmen der Univerſitätsbetriebe nur Modernes Theater: Der Jubiläum pielp huſtete ge
miniſterium vor. In einigen Staaten Nordamerikas und in beſchränkt bedacht werden können, in Zukunft ſtädtiſcherſeits in Rakete: Der hervorragende OktoberSpielplan (8). Verdann
Norwegen beſteht bereits ein derartiger Verſicherutgszwang. eigene Hand zu nehmen. So will man denn draußen gegenüber Kochs Künſtlerſpiele: Der große Winterſpielplan (8). m hätte
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Erinnerungen
tſetzung.)

r alte General Chaffee hatte in den Nachmittagsſtunden des
mi ganz allein, nur von einem Adjutanten begleitet, das

auf dem äußerſten rechten Flügel rekognosziert und das
en El Canehy ſtark beſetzt gefunden. Mit dem Morgengrauen
eine Brigade an, unter ähnlichen Verhältniſſen wie beim
uanHügel ſpäter, und während das heiße und langwierige
efecht um das kleine Dorf tobte, erhielt er General Shafters
den Kampf ſofort abzubrechen und der Brigade Hawkins bei

an Juan-Hügeln zu Hilfe zu eilen. Man fürchtete das
mſte im Hauptquartier. Die ſtarken Verluſte im Fernkampf
iziere und 100 Mann tot, 70 Offiziere und 700 Mann ver-

zuſammen mit Alarmmeldungen wie dem Verſagen des
giments, hatten den Stand der Dinge in ſehr böſem Licht
en laſſen, und über die Erfolge des Tages war niemand wohl
ter als der Generalſtab. General Chaffee zögerte. Er
e den demoraliſierenden Eindruck eines Zurückgehens, das als
age gedeutet werden mußte. Da machte ſich die Sache eigent

ſelbſt. Kleine Trupps ſtürmten vor, und er benützte dieſen
Augenblick, mit zwei Regimentern zu ſtürmen. Jn wenigen
war das alte Steinkaſtell genommen, das Dorf beſetzt und

ind in wilder Flucht.
leichzeitig faſt oder nur wenig ſpäter ſpielte ſich der Endangriff
en San Juan-Hügeln ab, gleichfalls gegen den Befehl des

ſels (Niommandierenden, der das Abwarten von Verſtärkungen an
n hatte. Jn ähnlich ſelbſtändiger Weiſe wurde der Hügel
vom Blockhaus von verſprengten Truppen der Diviſion Kent,
ügel links vom Blockhaus von den Rauhen Reitern, regulärer

intlerie und Teilen des 1. und 9. Regiments unter Rooſevelts
Ring genommen. Alles faſt gleichzeitig. Um drei Uhr nachmit-
war die geſamte Hügellinie, die in weitem Bogen Santiago
oß, im Beſitz der Amerikaner.

7

R riß mein Flanellhemd herunter und wand es aus, wie eine
fftau ein Stück naſſer Wäſche auswringt. So naß war es von
iß, als ob ich es nicht vom Leib, ſondern aus dem Zuber Waſſer
n hätte. Den letzten Reſt ſchmutzigen San-JuanWaſſers trank

3 s meiner Feldflaſche und war glücklich, in meiner Taſche unter
geöffnepatronen noch ein Stückchen ſteinharten Zwiebacks zu finden.

deſſen feuerte hier und da jemand. Die Spanier erwiderten
Feuer nur ſchwach, und den Männern auf dem San Juan-Hügel

die Geſchichte ſehr bald langweilig, wenn es ihnen auch nicht
Runition fehlte, da inzwiſchen ein Maultiertransport mit

enkiſten nachgekommen war. Sie waren hungrig und durſtig
müde. Und tröſteten ſich mit allerlei Späßen.
hitze flogen hin und her. Sie verloren den Humor nicht, dieſe

Regulären, wenn ſie auch völlig erſchöpft waren und zur
tigung nichts hatten als die jämmerlichen Reſte verſchmutzten
ers in den Feldflaſchen, ein paar harte Zwiebacke, ein Stück
im Torniſter. Sie halfen ſich ſelbſt, wie ſie unter hölliſchem

zum ermäß

genommen

V. Von
Vereinshaßr ſich ſelbſt geholfen hatten; kratzten ſich neue Schützengräben
Lichtbilden gegen den Feind zu mit ihren kurzen, breiten, praktiſchen Hau

netten, und ruhten die einen, während die anderen arbeiteten,
frei Pſhwachen, unregelmäßigen, abflauenden Gewehrfeuer. Dann

n Offiziere hin und her und brachten langſam Ordnung in die
allerlei Regimentern zuſammengewürfelten Soldatenhäuflein
organiſierten planmäßiges Arbeiten in den Schützengräben.

Der Brigadeſtab hatte ſich hinter dem Blockhaus auf der ſanft
llenden Hügelkuppe verſammelt. Während der Major mit den
zieren ſprach, gingen Souder und ich zu den gefangenen Spa-

hinüber, die in Trupps eben herbeigeführt wurden. Dreißig,
zig Mann mochten es ſein im ganzen. Sie wurden von einem

Dutzend Regulärer bewacht, die ihnen die Mauſergewehre, die
mette und die Patronengürtel abgenommen und auf einen
ifen geworfen hatten. Zuerſt ſtanden die Spanier ſcheu da, als
ſie Mißhandlungen befürchteten. Als aber einer ihrer Wächter
übt ſeine leere Feldflaſche beguckte, trat ein Spanier vor und bot
die ſeine an. Das war in dem Augenblick, als wir hinkamen.
Mann im braunen Khaki betrachtete die Flaſche vergnügt.
„Waſſer?“ fragte er.
„Bueno bueno!“ grinſte der Spanier.
Der Jnfanteriſt ſetzte die Flaſche an den Mund, tat einen
en Zug, wurde krebsrot im Geſicht, tanzte auf einem Bein herum
d huſtete gewaltig.
„Verdammt, verdammt, verdammt brüllte er, „das iſt ja
m hätteſt 's mir nicht ſagen können, daß das klarer Rum iſt?“
Da lachten die kleinen Männlein, und Leben kam in ſie. Allerlei
en ſie uns zu, und wir grinſten und ſagten hueno hbueno,
n wir auch kein Sterbenswörtchen verſtanden; tranken aber mit

ſo größerem Verſtändnis einen kräftigen Schluck des brennenden

v

inſtling d

Erſte Vor

(erſte Vo

5.40, 8.1

6.30, 8.90

und Eindrücke
Jamaikarums und ließen uns mit Vergnügen ein bißchen in die
Feldflaſchen ſchütten. Dabei redeten die Gefangenen ſchnatternd
auf uns ein. Sie waren alle kleiner als wir und ſchienen ſehr jung.
Zuckerhutförmige, weiße Strohhüte trugen ſie und laßpige Segel-
tuchſchuhe und ſonderbare Uniformen aus weißem Baumwollſtoff mit
feinen blauen Streifen. Einer, ein kleiner Burſche, ein Kind faſt
noch, ſtellte ſich vor uns hin, die Arme ausgeſtreckt, und erzählte in
ſprudelndem Wortſchwall irgend etwas. Wir begriffen ſehr bald,
denn der temperamentvolle Südländer wußte ſich in Geſten und
Mienenſpiel ganz ausgezeichnet auszudrücken. Ein Ausdruck furcht
baren Entſetzens kam in ſein Geſicht und ſeine Augen ſprühten.

„Bum bum, bum, bum machte er. „Muy bum, buml“
Er bedeckte das Geſicht mit den Händen und tat, als ob er ſtürze,

und deutete auf den Boden, und machte eine werfende Handbewegung,
einmal, zweimal, fünfmal siempre bum, bum, bum und
die Arme ahmten ihm die mähende Bewegung einer Senſe nach.
Jn ſeinem Schützengraben mußte es bös zugegangen ſein.

„Er meint die Gatlings,“ ſagte der Major, der hinzugetreten
war. „Maſchinengeſchützfeuer hat die Kameraden neben ihm weg-
gemäht; kein Wunder, daß ihm das auf die Nerven gefallen iſt, dem
armen Teufel!“

Er ſagte irgend etwas zu dem Burſchen, der in raſchem Stim
mungswechſel lachend nickte und ein Päckchen Zigaretten hervor-
zog Zwei Päckchen, drei Päckchen. Zigaretten! Mir traten die
Augen beinahe aus den Höhlen vor Neid. Teufel, die hatten Ziga
retten, und in meiner Taſche waren nur noch ein paar Krumen
naſſen, ſchlechten Tabaks! Der Major mußte ähnliches empfinden,
denn er nahm das Päckchen raſch und zündete ſich ſofort eine Ziga
rette an, gleich darauf Souder und mir eine anbietend. Ob ich
zugriff! Ah welch ein Labſal das war, ſo ſcharf die kubaniſche
Zigarette auch ſchmeckte. Köſtlich! Hunger und Durſt und Müdig-
keit waren vergeſſen. Da drängten ſich auch ſchon die Gefangenen
um uns und überſchütteten uns mit Zigarettenpäckchen, die ſie in
Hülle und Fülle beſaßen. Das Silberſtück, das der Major dem
jungen Burſchen anbot, wurde zurückgewieſen. Er hielt es noch
zwiſchen den Fingerſpitzen, als ein ubaner herbeiſtürzte, laut auf
ihn einſchreiend, und den ſilbernen Dollar mit der einen Hand weg
riß, während er mit der anderen dem Major einen gelben Papier-
fetzen hinwarf. Dann rannte er Hals über Kopf davon und war
verſchwunden. Ein verblüffteres Geſicht, als es der Major machte,
hätte kein Menſch machen können.

„D-d-damn it!“ ſtotterte er. „Nix Papier, nix Papier, nix
gut Papier hat der Kerl geſagt. Was beim Kuckuck ſoll das nun
heißen

Sein Geſicht wurde noch verblüffter, als ich den gelben Fetzen
aufhob, denn das nix gut Papier war ein nagelneuer, richtiger,
korrekter, amerikaniſcher Zwanzig Dollarſchein.

„Was?“ rief der Major.
„Ein zwanzig Dollarſchein!“
„Was?“ SFr ſah die Banknole an. „Der Eſel! Der unbeſchreib-

liche Eſel!!“ brüllte er, lachend wie nicht geſcheit. „Will kein Papier
hartes Silber iſt ihm lieber! Hat das Geld natürlich für irgend

einen Dienſt bekon wen Herrgott, was müſſen dieſe Leute für
ſchlechte Erfahrungen mit ſpaniſchem Papiergeld gemacht haben
Stecken Sie 'n ein, ſtecken Sie ihn ein; trinken Sie Mumm extra
dry dafür mit Souder, wenn wir wieder im Lande Gottes ſindl“

So koſtete ihm die Schlacht vom San Juan-Hügel einen Silber-
dollar, und uns brachte ſie vier Flaſchen Mumm goüt americain,
die wir im Reſtaurant des Kapitols in Waſhington drei Monate
ſpäter getreulich tranken.

Da kam General Hawkins mit ſeinem Stab, und die ſpaniſchen
Gefangenen wurden in Reih und Glied aufgeſtellt, um befragt zu
werden. Der Major ſchloß ſich dem Stab an.

„Wir müſſen zurück,“ ſagte er, als er wiederkam.
muß nach vorne!“

Der Wald und der Schlammpfad nahmen uns wieder auf.
den Hügeln her ſchallte ſchwaches Gewehrfeuer.

Es war Nacht geworden. Das BallonDetachement, das in aller
Morgenfrühe nicht weit von der San JuanFurt auf einer Wald-
dichtung einen Aufſtieg verſucht hatte, mit dem Reſultat geringer
Erkundung, einiger Leichtverwundeter und eines zerſchoſſenen
Ballons, war bald darauf zurückgekommen und hatte ſchon begonnen,
die Linie nach der Front zu legen. Wir kampierten beim El Pozo
Hügel, auf der erſten Station, und ſollten mit dem Morgengrauen
Drahttransport und Linienbau aufnehmen. An Schlaf dachte lange
niemand. Der Dienſthabende am Inſtrument gab und empfing fort-
während Meldungen, denn die telegraphiſchen Nachrichten aus der
Front wurden von unſerer Station aus telephoniſch weitergegeben.
Was die Adjutanten, die wenigen Meldereiter und die Ordonnanzen
der zweiten Station, die irgendwo im Wald ſteckte, an Depeſchen
brachten und durch uns dem Hauptquartier übermitteln ließen, war

„Die Linie

Von

er deutſche Lausbub in Amerika n
faſt nie etwas anderes als lautes Drängen: Proviant Proviant

Munition! Es fehlte am Nötigſten in den Schützengräben. Aber
um 10 Uhr oder 11 Uhr trampelte eine Karawane ſchwerbeladener
Maultiere auf dem La Quaſina-El Pozo Weg daher, die Mules
ſtörriſch, die Treiber fluchend über den furchtbar ſchlickigen Weg.
Sie erkundigten ſig, bei uns, ob wir denn nicht glaubten, daß auch
ſie Gelegenheit bekommen würden, „ein bißchen mitzumachen“. Auch
ſie hatte das Schießfieber angeſteckt.

Jn dem wunderſchön handlichen Loch dicht bei der Station, das
die neben uns platzende Granate am Morgen geriſſen hatte dieſe
Granate und dieſes Loch werde ich nicht vergeſſen, wenn ich auch ſehr
alt werden ſolltel zündeten wir aus allerlei geſammeltem Reiſig
und dürrem Holz ein gewaltiges Feuer an, kochten miſerablen Kaffee
und brieten ſchlechten Speck. Viele Wolldecken hatten wir uns auf
geleſen ſie lagen ja überall umher und ſaßen auf weichen
Sitzen, Zigaretten rauchend. Jn hohem Anſehen bei den Kameraden,
nicht etwa, weil wir hatten mit dabei ſein dürfen, denn darüber
machten ſie nur ſchlechte Witze, ſondern weil wir Rum mitbrachten,
der den dünnen Kaffee merkwürdig verbeſſerte. Und Figaretten!
Wir ſprachen nur wenig. Waren viel zu müde dazu. Zwei, drei
Feuer flackerten auf der Fläche zwiſchen Hügel und Wald. Die
Batterie hatte El Pozo ſchon längſt verlaſſen, um auf einem der
eroberten Hügel Stellung zu nehmen.

Einer nach dem anderen wickelte ſich in Decken und legte ſich
hin. Jch hätte gern geſchlafen, aber ich war ſo unruhig, ſo aufgeregt,
daß ich ſtill am Feuer ſitzen blieb und grübelte. An meinen Vater
dachte ich, der mit Leib und Seele Soldat geweſen war, und an Sie
wenigen Abende, an denen er ſich herbeigelaſſen hatte, von Königgrätz
oder von Vionville zu erzählen; kurz, knapp, unperſönlich, wie das
ſeine herriſche Art war. Wie er ganz ſachlich davon geſprochen hatte,
daß Artilleriefeuer ſtark demoraliſierend wirke und ich dachte an

meine Granate dDa erklang es leiſe und zitterig irgendwo draußen in der ſtillen
Nacht tra lalalah tra algah tara rarah und
die Wälder fingen den leiſen Trompetenklang auf und erſtickten ihn
langſam, daß es noch leiſer und noch wehmütiger ſchallte tara
tiara ta-ra--la-ra--la-raagag dumpf austönend in
wehem, weichem Moll. Und zitternd erklang wieder und wieder,
da nun, dort jetzt. War eine Trompete ausgeklungen in leiſem
Hallen, ſetzte traurig eine andere ein tarag lala Jmmer
und immer wieder zitterte er in die ſtille Nacht hinaus, der Zapfen
ſtreich, der heute traurig erzählte: Gefallen auf dem Felde der Ehre!

Sie begruben die Toten. r
Der Tag nach der Schlacht.

Kühl und froſtig kam der frühe Morgen.
Das Lagerfeuer war am Erlöſchen, zuſammengebrannt zu einem

Haufen weißlich-grauer Holzaſche. Nur wenn ein Luffſtoß daher
ſtrich, leuchteten rote Glutpünktchen auf, und feine rote Feuer
ſchlangen huſchten wirr umher in dem kleinen Berge weißen Staubes.
Zitternd ſchoß da und dort ein ſchwaches Flämmchen auf, flackerte
ein wenig in rotgelbem Licht, löſte ſich los, ſchwebte ſekundenlang
über den huſchenden Feuerſchlangen und ward aufgeſogen von der
rings alles umhüllenden, ſchwarzen, tiefdunklen Nacht. Sekunden
lang wurden die Schläfer in den Decken dicht am Feuer in ge
ſpenſtiſch ver ſchwimmenden Umriſſen ſichtbar

Dann und wann, wenn ein Windſtoß die ſchweren Wolkenmaſſen
zerriß, tauchten die Bäume und der nahe Waldrand in ungeheuren
zackigen Schatten auf, ſcharf ſich abzeichnend im matten, fahlen Licht
des Morgendämmerns.

(Fortſetzung folgt

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang dieſes Werkes

auf Wunſch koſtenlos nachgel'efert.
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Unter diesem Zeichen eröffnen
wir unseren dies jährigen

A. F. Ebermann 2, zum Erfolg 10, R.Halle (Saale) in Gesellschafts und Beschäftigungsspielen von 15 Pf. an Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

ör. Steinſtraße 84 Steinweg „Hermes“, München, Güllstr. 7, Fabrik pharm.-kosm. Präp.H. Bretschneider

M
ſechenmasenmne „Expreß“

D. R. P. a. Verkaufepreis RM. 52.

Reehenm-a e O. Rüdbdne r.
m W 30.

Neuheiten

10 Volt RM. 3. 50
jahreſang aufzuladen

ANODEN-BLOCK-AKK
Billigste derWelt. Stabil 30 Volt RM. 13.50und zeitig 60 „27.ebaut; i

Preise freibleibend!
dahbresproduktion üb.
1 Mill. Fiatten u. Zellen

Akkumulatoren- Fabrik

Alfred Luscher, Dresden Strehl.

In Kürze Tau-
sende verkauft.

Bezirks-
ver tretung
zu vergeben.
Höchster Ver-
dienst. Glän-
zende Existenz.

können Sie sich zu
o jederzeitverschaffenSie Können Schlankheit, Elastizität, Klaren

Teint und Jugendfrische gewinnen auf ein-
fache, unschädliche, ärztlich empfohlene Weise
durch den Genuß von Dr. Ernst Richters

Frühstücks-Kräutertee.
Frau M. H. in A. schreibt: in J Woche 5 Pfd ab
genommen. Fühite mich v. zweiten Tag wonhler
und leickter. Bestellen Sie sofort 1 Paket

RM., 6 Pakete
Spieiwaren- Verkauf

Die glänzenden Erfolge unſerer

Bruchheilung!
ſind nicht aus der Welt zu ſchaffen,

Hunderte von notariell beglaubigten Referenzen Geheilter ſtehen auf Anzur Verfügung. (Doppeltes Rückporto ernſ rderung

Jch beſtätige hiermit, daß mein 26jähriger
„Hermes“ innerhalb 4 Wochen vollſtändig geheilt iſt
erſtaunt darüber. Karl Arnold, Lichtenſtein-C. 9. 2. 28.

„„Fühle mich verpflichtet. Ihnen mitzuteilen, daß mein Bruderer rieb ohne Operation“ geheilt ſind. e dann ſetteuverrichten, ohne Schmerzen zu haben. Herbert 5
Walther, Hartroda (Thüringen). 12. 11. 27. Herbert Walther und Awert

den ar. unſeres approbierten Vertrauens- Arztes in:
alle Donnerstag, den 25. Oktober, vorm. 9--1 ue eBitieen Wecctgg den 26. Oktober, nachm. 3--7 Uhr, und Sonnabend der

27. Oktober, vorm. 9--1 Uhr, im Bahnhofs-Hotel.
Deli Sonnabend, den Oktober, nachm. 3—-7 Uhr, im Hotel „Zur grünen

Aleg Sie zu„Hermes Aerztl
behandlung, G. m. b.

(Aerztlicher Keuer: Dr. H. L. Meyer.

Aelteſtes und größtes ärzsliches Inſtitut dieſer Art.

ſchwerer Leiſtenbruch dur unſer Arzt War ſehr

Ein Inſerat iſt ſicherlich, der beſte Reſſende fie dich



Abenteurer auf Königsthronen

James I. Prinz von Trinidad
Wie ſich ein Amerikaner zum Prinzen machte und die Inſel Trinidad entdeckte

Die Jnſel Trinidad, auf den engliſchen Seekarten Aſencao
zenannt, liegt auf der Höhe von Rio de Janeiro aber mehr als
1500 Kilometer von der braſilianiſchen Küſte entfernt, einſam in-
mitten des Atlantiſchen Ozeans. Eigentlich beſteht ſie nur aus
einem einzigen, rieſengroßen vulkaniſchen Felſen, der ſich fünf Kilo-
meter lang und drei Kilometer breit bis zu einer Höhe von
700 Metern erhebt. Jhre einzige Berühmtheit bilden die Rieſen-

childkröten, die ihre Felſenſchluchten bevölkern, und ihre Ein
ohner kaum ſiebzig Leute die Nachfolger der Schiff

brüchigen eines franzöſiſchen Dampfers, haben in ihrer Weltabge
ſchiedenheit gewiß niemals davon geträumt, daß ſie noch einmal
einen Prinzen bekommen würden.

Das „Kreuz von Trinidad“

Doch eines Tages im September 1893 wurde den Groß-
mächten die Thronbeſteigung des Prinzen James I.
von Trinidaäd notifiziert. Die Großmächte wunderten ſich
nicht wenig, aber die Verkündigung dieſer merkwürdigen Thron
beſt
der insbeſondere den amerikaniſchen, die das größte

an hem neuen Staat nahmen, weil die Regierungsbüros der
neuen Macht in New Hork eingerichtet worden waren. Als
Regierun wurde die Militärdiktatur angegeben und

m Schluß in aller Beſcheidenheit mitgeteilt, daß ſeine Hoheit, derLeid von nene auch einen Orden gegründet habe, das „Kreu z

von Trinidad“, um Verdienſte um Wiſſenſchaft und Kultur
würdig belohnen zu können. Das Büro in New York war ſmart

gleich auch die Preiſe der drei Klaſſen dieſes
nenen Ordens anzugeben: ſie koſteten 200, 400 und 600 Dollars,

re in der an Knopflochſchmerzen le idenden
Der vennrnheme Millionenſchatz

BDald verkündete der Prinz, daß Trinidad nicht nur an Schild
kröten und an Guano reiche Schätze berge, ſondern auch anderweitig
reich geſegnet ſei: ſpaniſche Piraten, deren Schiffe vor
hundert Jahren in der Nähe der Jnſel Schiffbruch erlitten, hätten
dort einen Goldſchatz im Werte von 5 Millionen
Dollar s vergraben. Dieſer Schatz ſollte geſucht werden, und zwar
auf Veteiligungsgrundlage. Wer ſich daran beteiligen wollte, mußte
unr die Kleinigkeit von 2000 Dollars zeichnen, wofür ihm
90 Anleiheſcheine des Staates Trinidad zu je 500 Francs aus

wurden denn der neue Staat hatte die franzöſiſche
lata und die franzöſiſche Amtsſprache eingeführt.

In Frankreich kannte man den Kbenteurer

In Frankreich war man allerdings nicht weniger verwundert,
als von der Errichtung des neuen Reiches vernahm, als in
Amerſka, denn die Regierung der Republik hat niemals daran ge
dacht, mitten im Atlantiſchen Ozean eine Filiale zu
err Jedenfalls wußte man aber in Paris über die Perſön
lichkeit des neugebackenen Prinzen aus eigener Gnade erheblich
beſſer Beſcheid als in den Vereinigten Staaten, wo man nicht
einmal ſeinen richtigen Namen kannte, obwohl die Vereinigten
Staaten das Vergnügen hatten, ihn zu ihren Staatsbürgern zählen
zu Wnnen.

t,

Als Wigtzblattverleger in Paris

Prinz James I. war nämlich Amerikaner von Geburt,
aber Frangofe von Kultur. Sein Name war in Paris weit
beſſer bekannt als ſonſtwo. Er hatte von ſeinem Vater, der
Harden-Hickey hieß, und in ſeiner Jugend in Kalifornien nach
Gold gegraben hatte, das anſehnliche Vermögen von mehr als
einer Million Doldars geerbt und lebte ſeit ſeiner
Kindheit in Paris. Mit 23 Jahren gründete er ein Witzblatt
mit Namen „Triboulet“ und machte damit ſeinen Namen weit
über die Grenzen Frankreichs berühmt. Dieſes Blatt, das drei
Jahre lang eine ausſchlaggebende Rolle im öffentlichen Leben Frank
reichs ſpielte, war mit blendendem Witz und beißender
Satire redigiert, überflügelte ſehr bald ſein engliſches Vorbild,

den „Punch“, und brachte es in ſechs Monaten zu einer Auflage
von 18000 Exemplaren. Sein Erfolg war enorm, das
Publikum riß ſich um das Blatt, aber der Verleger mußte dennoch
zuzahlen, denn jede zweite Nummer wurde von der Zenſur
beſchlagnahmt.

Er war eine gefürchtete Perſönlichkeit

Dem „Triboulet“ und ſeinem Herausgeber war nichts heilig.
Das Blatt griff ſeine Heiligkeit den Papſt genau ſo zyniſch an wie
den Präſidenten der Republik oder die Königin von
England, die eine ſtändige Figur des Blattes wurde. Der Ameri
kaner HardenHickey, Sohn eines kaliforniſchen Vaters und einer
irländiſchen Mutter, in Saint Cyr erzogen, wurde in der franzöſi
ſchen Hauptſtadt in wenigen Monaten eine bekannte und ge
fürchtete Perſönlichkeit. Jn den Kreiſen der Regierung
und der Ariſtokratie haßte man ihn, die Zahl ſeiner Duelle wuchs
bald ins Phantaſtiſche, und die Zenſur verfolgte ihn ſo unerbittlich,

ſtand wenige Tage ſpäter fettgedruckt in allen Blättern
daß ſein Blatt ſehr bald einen Rekord an Beſchlagnahmen erreichte.

Als läſtiger Ausländer ausgewieſen
Jn 18 Monaten wurden 19 Nummern beſchlagnahmt, und als

dann die Präventivzenſur abgeſchafft wurde, ergriff die franzöſiſche
Regierung eine ebenſo einfache wie energiſche Maßnahme, um den
verhaßten Witzblattverleger loszuwerden: HardenHickey, der ameri-
kaniſcher Staatsbürger geblieben war, wurde als läſtiger Aus-
länder ausgewieſen zum größten Ruhm der franzöſiſchen
Demokratie. Er ging nach Brüſſel, nachdem er noch zuletzt durch ein
berühmtes Duell mit Aurelien Scholl von ſich reden ge
macht hatte, kaufte eine Yacht und ſegelte in die große Welt hinaus.
Sein Vermögen war zwar erheblich zuſammengeſchrumpft, geſtattete
ihm aber doch noch, ſich zehn Jahre lang in der Welt
herumzutreiben, während ſein Blatt in Paris einging.

Er entdeckt die Inſel Trinidad
Er weilte monatelang in Auſtralien, in der Südſee, in Jndien,

China und Japan, ſuchte die entlegenſten Winkel der
Erdkugel auf und hatte ſogar den Plan gefaßt, eine Expedition

Doppelmord und Selbſtmord aus Eiferſucht
Eine Mutter geht mit ihren

Wien, 20. Oktober.

Geſtern gegen 8 Uhr abends wurde die Rettungsgeſell-
ſchaft in das Haus 21. Vezirk, Mitterhofergaſſe 13, berufen und
fand dort in der mit Leuchtgas erfüllten Küche ihrer Wohnung, auf
Pöiſter am Fußboden gebettet, die 31jährige Schloſſersgattin
Wilhelmine Kun z mann und ihre beiden Kinder, die 7jährige
S wtne und die zwei Monate alte Johanna, leblos auf.
Die Gashähne in der Küche waren offen. Die angeſtellten Wieder
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg, da der Tod bei allen drei
Perſonen bereits eingetreten war. Aus einem zurückgelaſſenen Ab
ſchiedsbrief geht hervor, daß es ſich hier um Doppelmord und
Selbſtmord wegen krankhafter Eiferſucht der Frau
handeln dürfte. Wir erfahren über den tragiſchen Vorfall folgende
Emnzelheiten:

Das Ehepaar Johann und Wilhelmine Kungmann wohnte ſchon
ſeit längerer Zeit in dem ehemaligen Jnvalidenheim Groß-Jedlers-
dorf, das vor einigen Jahren durch die Gemeinde Wien als Wohn
haus fertiggeſtellt worden iſt. Johann Kungmann hing ſehr an
Gattin und Kinder und die Frau war ſehr ordnungsliebend,
ſorgte in jeder Hinſicht für die Kinder und hielt die Wohnung in
peinlichſter Ordnung. Mit den anderen Parteien hatte das Ehepaar
keinen beſonders engen Kontakt, und es gab eigentlich nie
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nach dem Südpol zu unternehmen, da er ſich gerade in Patg
befand. Dann überlegte er ſich allerdings die Sache und ſege
Rio de Janiero. Auf dieſer Reiſe entdeckte er die
Trinidad. Er war ſehr begeiſtert, als ihm die Einwohr
zählten, daß ſie eigentlich gar keinen Herrn hätten, nienert iſt. Es
Steuern zu zahlen brauchten und von der großen Welt nige, die man

Geringſte wüßten. mindeſtenZunächſt friſcht er ſein Vermögen auf re B.
ung

Wahrſcheinlich faßte er ſchon damals den Gedanken, rankens jed
eigener Gnade Prinz dieſer geſegneten Jnſel zu werden ſten Geſchä
er aber vorderhand noch Geld genug hatte, war er nicht el zurück. 2
Gründung des Fürſtentums von Trinidad angewieſen. Sein der belgiſche
mögen war bald zu Ende, und nach zehn Jahren mußte er
Frankreich zurück. Auf der Reiſe nach Paris lernte e

Frankenſt
nnis.

reiche junge Amerikanerin kennen und beeilte ſich, ſein Die aus dem
geſchmolzenes Vermögen durch eine zweite Heiratt
friſchen. Ehe, Glück und Geld hielten aber nicht lange vor
einem Jahr ließ er ſich ſche iden, und da er kein Geld mehr eerſchiedener
erinnerte er ſich der einſamen Jnſel im Stillen Ozean und kigshütte
die Schiffbrüchigen und die
Herrſchaft zu beglücken.

CLebensmüde begeht er Selbſtmord

Die Einnahmen des neuen Staates ſollten aus dem
lös der Orden, den Beteiligungen der Gold ſuche ur
der Fabrikation von Schildkrötenkonſerven fließen,
das Geſchäft ging leider nicht. Die Welt intereſſierte ſich
für das Kreuz von Trinidad, noch für Schildkrötenkonſerven
ſelbſt die Goldſchätze der ſpaniſchen Piraten zogen nicht. Das
in Newyork wurde von dem Gerichtsvollzieher geſchlof
und Baron Harden-Hickey, Prinz von Trinidad, machte ſeine
ſehr bewegten Leben durch Selbſtmord ein Ende. Er ver rrrenzfähigk
ſich in einem kleinen Gaſthof in El Paſo. Er hatte noch tiv nie
Dollar bei ſich und eine Kaſſette, voll mit den weißen Ki 0652 Fr. erz
des Ordens von Trinidad in allen drei Klaſſen. Sie wurden Millionen
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beiden Kindern in den Tod

barn aufgefallen wären. Es hieß nur hin und wieder, daß
Kunzmann ſehr eiferſüchtig auf ihren Gatten ſei.

Geſtern früh war, wie alltäglich, Johann Kunzmann an ſe
Arbeitsplatz im 33. Bezirk gegangen, und als er gegen 36
abends heimkehrte, fand er die Eingangstür der Wohnung
innen verriegelt. Da ihm auf Klopfen und Läuten
geöffnet wurde, ſchöpfte er Argwohn und drang ſchließlich
waltſam in die Wohnung ein. Hier ſchlug ihm ſchon
Leuchtgasgeruch entgegen, und Böſes aghnend, eilte er in die H
wo er zu ſeinem Entſetzen Frau und Kinder am Boden lebl
liegen ſah. Der Hahn der Gasleitung ſtand offen. Die K
katte die Frau ſcheinbar vor Ausführung der Tat auf Pölſter,
ſie aus dem Zimmer hevausgetragen hatte, am Fußboden gebe
Sie muß die Tat ſchon in den Vormittagsſtunden begangen h
da der Gaskaſſierer, als er vormittags erſchien, keinen Einl
mehr gefunden hat und den Rechnungsgzettel im Briefkaſten zu
laſſen mußte

Jn einem Abſchiedsbrief macht Wilhelmine Jungmann i
Gatten Vorwürfe, daß er ihr nicht mit der nötigen Lie
zugetan ſei und teilt mit, daß ſie das Leben nicht mehr freue un
beſchloſſen habe, mit den Kindern gemeinſam aus dem Leb
zu ſcheiden. Des gang zuſammengebrochenen Mannes
ſich einſtweilen Hausparteien angenommen. Die St
anwaltſchaft wurde von dem Vorfall verſtändigt.
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Lanbwirtfchaft-Handel-Inbuftrie

Abſatzkriſe in der lothringiſchen Hütteninduſtrie
mntdefizit von über 54 Millionen Franken beim früheren CLothringer Hüttenverein Aumetz- Friede Ungünſtige

je vor dem Kriege blühende Lothringer Hütteninduſtrie be-
ſich ſeit dem Waffenſtillſtand in einer ſehr ungünſtigen

Sie wurde zwar, in erſter Linie natürlich die Großfirmen,
er innerfranzöſiſchen Metallurgie vollſtändig abſorbiert, was
doch nicht die erhoffte Erſchließung von Abſatz-
eten in Altfrankreich zur Folge hatte, da der dortige Markt
ert iſt. Es fehlt immer noch Erſatz für die deutſchen Abſatz

die man durch Eröffnung internationaler Verhandlungen
mindeſtens teilweiſe, zu gewinnen hofft.

gährend der Jnflationszeit konnte vorübergehend eine
ung der Geſchäftslage erzielt werden. Seit der Stabiliſierung

frankens jedoch werden die Abſatzſchwierigkeiten wieder akut;
zen Geſchäftsjahre ging der Jnlandsabſatz um rund en
l zurück. Auf dem Auslandsmarkte bildet namentlich die Aus

e in Pate
und ſege

er die
Einwohr

ten, niem

Welt nie

uf

ßedanken,

zu werden
er nicht
en. Sein der belgiſchen Hüttenwerke, welche infolge der niedriger ange
mußte er Frankenſtabiliſierung billiger liefern können, ein großes
lernte nis

ſich, ſein Die aus dem früheren Lothringer
P eirate
ge vor

ßeld mehr

an und

Hüttenverein Aumetz-Friede

Bergwerken der Phönix- und Gutehoff-
gshütte hervorgegangene Société métallurgique
nutange verzeichnet für das letzte Geſchäftsjahr ein
izit von 9884 207 Fr. gegen einen Gewinn von 3 180 000 Fr.
orjahre für ein Aktienkapital von 75 Millionen Fr., welches
u drei Viertel einbezahlt iſt. Die Firma befindet ſich in Hän
er großen metallurgiſchen Unternehmen Chatillon-Commentry,
in et Anzin, Aciéries de St. Etienne Schneider et Cie, Senelle-
heuge, de Wendel et Cie, Société de conſtructions de Batignolles.
j den letztjährigen Verluſt wächſt das Geſamtdefizit auf
667 Fr. an. Ein größerer Gewinn wurde nur im erſten

ehsjahr mit 4 265 486 Fr. erzielt, aber ſchon 1921 betrug das
it 33 208 057 Fr., 1922: 5 082 660 Fr., 1923: 12 149 812 Fr.
den Jnflationsjahren 1924 bis 1926 wurden dann infolge der
urrenzfähigkeit mit dem Auslande vorübergehende und nur
itiv nie dere Gewinne von 84496 bzw. 80227 bzw.
052 Fr. erzielt Außer dem bereits eingezahlten Aktienkapital

Millionen Fr. liegen noch Schuldverſchreibungen in Höhe von
illonen Fr. bei einer Verzinſung von 538 Prozent vor.
das Geſamtdefizit fällt um ſo mehr auf, als der ehemalige
inger Hüttenverein Aumetz-Friede zu den blühendſten
ernehmen der internationalen metallurgiſchen Jnduſtrie
te und. mit den modernſten Einrichtungen verſehen
der Verwaltungsbericht führt den letztjährigen Verluſt auf die
n der durch die Stabiliſierung des Frankens bedingten
daptionsperiode zurück, die den Jnnenw ſt faſt voll
ig verſchloß, ſo daß man ſich unter ſchwerſten Opfern den Aus
märkten zuwenden mußte. Um eine Beſſerung herbeizuführen,
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Der, daß an zurzeit beſtrebt, in allen Zweigen eine gewiſſe Rationali-
ſei. Im durchzuführen zur Reduzierung der Herſtellungskoſten auf

ann an ſeinMinimum.

gegen 36 uVohnung Die Produktion für Gußeiſen betrug 94 Prozent der Ge-
Läuten jfonnage von 1913 oder 67 Prozent der Maximalkapazität, für

hl 100 Prozent der Geſamttonnage von 1918 oder 64 Prozent
Maximalkapazität, in den Walzwerken 88 Prozent der Ge
konnage von 1913 oder 62 drozent der Maximalkapazität. Die

ſchließlich

t ſchon
d et uktion der Zementwerke verringerte ſich um 30 Prozent, wäh-

Die K diejenige der Bergwerke im Vergleich zum Vorjahre um 8 Proz.
uf Pölſter, An Rohſtahl wurden 68,7 Prozent der Geſamterzeugung
boden geh nüber 43 Prozent 1926 hauptſächlich nach England, Britiſch
gangen her Deutſchland, Jtalien und der Saar ausgeführt.
e n Einl Die 1919 aus den Hüttenwerken

fkaſten zun Rombach
Maizières bei Metz ſowie den Eiſenbergwerten Sankt-Paul,
ommen, Roßlingen, Vitry, Orne, Pauline, Grenze Sankt-
ia, Oettingen J, Oettingen III, Sterkrade, Roſenmühle, Kaufen
Hektar) gegründete Société lorraine des Aciéries

Rombas weiſt für das letzte Geſchäftsjahr einen Reingewinn

gmann ih
igen Lie
freue und
dem Leb
Nannes

Geſchäftsabſchlüſſe bei den früheren hüttenwerken Rombach und Gelſenkirchen

von nur 2875 021 Fr. für ein Aktienkapital von 150 Millionen Fr.
auf, welcher zu Abſchreibungen verwandt wird. Jm Vorjahre wurde
eine Dividende von 10 Prozent verteilt bei einem Gewinn von
7 967 695 Fr. Zur beſſeren Finanzgebarung wurde Ende letzten
Jahres eine Obligationsanleihe von 50 Millionen Fr. aufgelegt.

An dem Unternehmen weiſen Hauptbeteiligungen auf die Com-
pagnie des Forges et Aciéries de la Marine et d'Homécourt, die
Société des Aciéries de France, die Société des HautsFourneaux
et Fonderies de Pont-à-Mouſſon, die Société des Fonderies de
Micheville, die Compagnie des Mines, Fonderies et Forges d'Alais,
die Compagnie des Fives-Lille, die Société générale de croédit
induſtriell et commercial und die Société nancéinne de crédit
induſtriel et de dépöts. Das Hüttenwerk ſelbſt hat Beteiligungen an
der Ciments Portland de Rombas und der Nordiske-Kabelfabrik in
Dänemark. Die Liquidität des Unternehmens hat ſich im letzten
Jahre infolge der Obligationsanleihe etwas gebeſſert. Der Kaſſen
beſtand ſtieg von 5 634 068 Fr. auf 21 114 799 Fr., der Debitoren-
poſten von 141 766 698 auf 151 899 445 Fr., das Effekten Portefeuille
von 671844 auf 17238 947 Fr.; die Beteiligungen ſanken von
58 513 414 auf 48 469 242 Fr. Auf der Paſſivſeite ſanken die
Kreditoren von 183 558 459 auf 108 819 259 Fr. Für das große
Unternehmen iſt bloß eine Reſerve von 841 543 Fr. (443 158 Fr. i. V.)
vorhanden.

Die 1919 aus den

früheren Hüttenwerken Gelſenkirchen

gebildete Société minière des Terres rouges in Audun
le Tiche beklagt ſich in ihrem letzten Geſchäftsbericht ebenfalls über
Produktions- und Abſatzſchwierigkeiten. Die Pro-
duktion betrug 1927: 186 480 Tonnen, 1926: 205 729 Tonnen, 1925:
213 357 Tonnen, 1924: 130 557 Tonnen, 1923: 72 201 Tonnen, 1922
127 747 Tonnen, 1921: 74 352 Tonnen. Die ſtärkſte Produktion lag
in den Jnflationsjahren vor. Trotz des Produktionsrückganges liegt
nur eine geringe Abnahme des Gewinnes vor: 1754 885 Fr.
gegen 2222 222 Fr. im Vorjahre nach Abſchreibungen in Höhe von
4 500 000 Fr. und Ueberweiſung von 875 000 Fr. an den ſozialen
Fürſorgefond. Die Dividende wurde auf's Prozent gegen 10 Prozent
im Vorjahre feſtgeſetzt. Auf der Aktivſeite ſanken die Disponibili-
täten von 23 905 639 auf 18 570 558 Fr. und das Effekten-Porte
feuille von 4865 150 auf 4 849 350 Fr. auf der Paſſivſeite gingen
die Kreditoren von 42 628 5604 auf 40 392 480 Fr. zurück.

Gründung des Schleſiſchen Landwirtſchaftsrates. Der Präſident
der Landwirtſchaftskammer Niederſchleſiens hatte eine Einladung
an etwa 60 Verbände zur Teilnahme an einer Beſprechung zur
Gründung eines Schleſiſchen Landwirtſchaftsrates er-
gehen laſſen. Der Kammervorſitzende Amtsrat von Bernuth
gab in ſeiner Eröffnungsanſprache einen Ueberblick über die Vor-
geſchichte des neu zu bildenden Schleſiſchen Landwirtſchaftsrates,
wobei er darauf hinwies, daß, nachdem Staatshilfen bis jetzt ver-
ſagt hätten, nichts weiter als Selbſthilfe übrig bleibe, um die
Landwirtſchaft wieder rentabel zu machen. Nach einem Vorſchlag
des Freiherrn von Richthofen-Boguslawitz, dem nur ein
Vertreter des Schleſiſchen Bauernbundes widerſprach, wurde be
ſchloſſen, einen Viererausſchuß, beſtehend aus je einem noch zu be
nennenden Vertreter der Landwirtſchaftskammer, des Landbundes,
des Wirtſchaftsausſchuſſes der Genoſſenſchaftsverbände und der
Generallandſchaft mit der Konſtituierung des Schleſiſchen Pro-
vinziallandwirtſchaftsrates zu beauftragen. Die Aufgabe des Pro-
vinziallandwirtſchaftsrates ſoll in erſter Linie die Regelung der
Preisgeſtaltungsfrage, ſowie des Abſatzes land-
wirtſchaftlicher Produkte in Schleſien ſein.

17prozentige Aufwertung der anhaltiſchen Kommunalanleihen.
Das Ablöſungsverfahren der anhaltiſchen Kommunalanleihen iſt be
endet. Außer der Stadt Zerbſt gewähren ſämtliche anhaltiſchen
Städte und Kreiſe eine Aufwertung von 17 Proz. Die Tilgungs-
dauer wird von 30 auf 20 Jahre herabgeſetzt. Kleine Gemeinden
haben teilweiſe bis 25 Prozent aufgewertet.
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Internationale Textilwoche
Vaumwolle: Der Baumwollmarkt kommt allmählich in das

(erſtreckten. Der jetzt zu Ende gegangene halbjährige Streik in der
Baumwollinduſtrie von Bombay hatte die dortige Kaufkraft in einem
ſolchen Ausmaß unterbunden, daß die jetzige Reaktion begreiflich iſt.
Nicht minder macht ſich auch im engliſchen Garngeſchäft eine Er-Stadium, in dem ſeine Tendenz ſtärker von Verbrauchs

faktoren beſtimmt wird als von den Einflüſſen, die von der
eite herkommen. Zwar wird der nächſte amerikaniſche

der die Erntegröße nach dem Stande vom
1. Rovember ſchätzen wird, noch mit größtem Intereſſe aufgenommen
werden. Eine weſentliche Veränderung aber wird auch er an den
Umriſſen, wie ſie ſich bereits jetzt abgezeichnet haben, nicht bewirken
können. Das Ackerbauamt ſchätzte letztens eine amerikaniſche Baum-
wollernte von 18,90 Mill. Ballen, dazu kommt ein Uebertrag von
etwa 5 Mill. Ballen, ſo daß die Induſtrie ſich einer Verſorgungs-
baſis von etwa 19 075 000 Ballen gegenüberſieht (im Vorjahr waren
es 20 Mill. Ballen). Abweichungen nach oben und unten ſind
felb“ verſtändlich noch im Bereich des Möglichen; ſie werden ſich
abe c immer in einem nicht ſehr weiten Abſtand um die jetzt geſchätzte
Ziffer bewegen. Weſentlich undurchſichtiger iſt die Ver
brauchsgröße. 192627 betrug der Konſum 15,7 Mill. Ballen,
199788 waren es ſchätzungsweiſe 15,5 Mill. Ballen. Die gegen-

ſich um 20 Cents bewegenden Baumwollpreiſe gründen ſich
auf das Verhältnis eines 15,5 Mill. BallenVerbrauchs gegenüber
der Verſorgung von 19 Mill. Alles, was auf Mehrverbrauch
ſchließen läßt, treibt die Börſe nach oben. Deshalb herrſchte auch in
der Berichtswoche eine feſte Stimmung vor; die Kaufbewegung war
ſehr lebhaft. Vor allem ſind es hier die U. S. A., die den indu
ſtriellen Tiefpunkt überwunden zu haben glauben und viel Roh-
material anſchaffen. Ueberdies ſind ihre Spinnereivorräte um
400 000 Ballen geringer als im Vorjahr. Daß der amerikaniſche
Septemberverbrauch nur über 492 221 Ballen lautete gegen 527 000
im Auguſt und 627 000 im September 1927, wird mit der Begründung

übergangen, daß ſich darin lediglich die jetzt beigelegten Arbeiter-
ſchwierigkeiten ausdrücken. Den umfangreichen Käufen iſt es auch
zuzuſchreiben, daß die Baumwollzufuhren, die immer ſtärker zum
Markt drängen, keinen ausgeſprochenen Preisdruck auslöſten. Die
Einernte geht unter der Gunſt des Wetters ſchnell voran, die Ernte-
ergebniſſe ſelbſt ſollen enttäuſchen; es wird immer wieder über kleine
Kapfeln und Fehlen der Top-Ernte geklagt.

Baumwollgarne und gewebe: Das internationale Geſchäft in
Baumwollfabrikation belebt ſich zuſehends. Jn der letzten
Woche hat Lancaſhires Großabnehmer Bombay wieder mit umfang-
reichen Käufen eingeſetzt, die ſich auf leichte gebleichte Stoffe, auf

holung bemerkbar, die Nachfrage überſteigt zurzeit die Erzeugung,
die Umſätze ſind, bei zufriedenſtellenden Gewinnmargen, ſehr gut, in
Schußgarnen noch beſſer als in Twiſts, und zwar profitieren in der
amerikaniſchen Sektion gegenwärtig mehr die mittleren und groben
Nummern, in der ägyptiſchen die feinſten gekämmten Qualitäten
u. a. auch für Miſchung mit Kunſtſeide. Die Exportziffern der eng
liſchen Baumwollinduſtrie für die erſten neun Monate d. J. ſind für
Garne wie für Gewebe rückläufig im Vergleich zum Vorjahr.
Deutſchland nahm 15 Mill. Yards an Geweben weniger, China da-
gegen 8 Mill. Yards mehr. Außer der engliſchen hat auch die
amerikaniſche Baumwollinduſtrie einen Aufſchwung genommen, der-
art, daß trotz Streikbeendigung in New Bedford von der geplanten
großen Produktionseinſchränkung in den U. S. A. nicht mehr die
Rede iſt. Jn Deutſchland hat ſich ſtellenweiſe z. B. in
Münſterland das Geſchäft in Baumwollwaren belebt, doch wirken
hier hemmend die Lohnkonflikte, die eben erſt, durch Ablehnung des
München-Gladbacher Schiedsſpruchs ſeitens der Arbeitgeber, eine
neue Verſchärfung erfahren haben.

Wolle und Wollfabrikate: Die Hauptkennzeichen der deutſchen
Rohwolleinfuhr ſind gegenwärtig: immer mehr Käufe direkt in
Auſtralien ſtatt auf den Londoner Auktionen, Vermehrung der
Merinobezüge aus Südafrika, der Kreuzzuchteinfuhr aus Argen-
tinien, der Einfuhr beider Sorten aus Auſtralien; im ganzen
tOprozentige Geſamtſteigerung gegenüber der Vorkriegszeit (Jahres-
durchſchnitt der letzten vier Jahre: 143 Mill. Kilogramm). Das
Kammzuggeſchäft in Bradford hat ſich, beſonders für Merinokamm-
züge, ſehr belebt, 64er Kammzüge notierten 46 Pence per lb.
Die Arbeiten der Jnternationalen Wollkonferenz, die im November
in Paris zuſammentritt, und für die ſich neuerdings auch Amerika
intereſſiert, werden umfaſſen: Numerierung der Garne, Vereinheit-
lichung der Lieferbedingungen, Verkürzung der Zahlungsziele, obli-
gatoriſche Wollſtatiſtik, Vereinheitlichung der Zollnomenklatur.
Der Umfang des deutſchen Wollſtoffexports nach England geht
daraus hervor, daß im September zwei Fünftel des 3,82 Millionen
Quadratyards betragenden engliſchen Wollſtoffimports aus Deutſch-
land ſtammten.

Flachs, Jute, Hanf: Der Ertrag der deutſchen Flachsernte wird,
nach zuverläſſigen privaten Schätzungen, trotz der amtlich bekannt-

ungebleichte und gebleichte Hemdenſtoffe ſowie auf Phantaſiegewebe gegebenen Verringerung der Anbaufläche von 15 500 Hektar auf

14 500, eine Steigerung aufweiſen, und zwar von 10 500 Ton
Vorjahr auf vorausſichtlich 13 000 Tonnen. Auch die Qualitat
beſſer ſein. Der tſchechoflowakiſche Jutetruſt hat beſchloſſen,
Produktion um 10 Prozent herabzuſetzen. Die italieniſche
ernte wird auf 85 000 Tonnen geſchätzt, das ſind 10 Prozent
als im Vorjahr. Zurückgegangen iſt vornehmlich der Ertrag in
italien. Die 15 000 Tonnen aus alter Ernte werden jedoch
heit ſchwerlich aufkommen laſſen.

Seide und Kunſtſeide: Die japaniſche Kokonproduktion
Sommer und Herbſt d. J. wird von der japaniſchen Regiery
151 Mill. Kilogramm angegeben, das ſind 10 Prozent wen
als 1927. Die Notierungen der New Horker Rohſeidenbörſe
daraufhin etwas angezogen. Die J. G. Farbeninduſtrie
energiſch ihre Produktion von AcetatKunſtſeide, wozu ſie
eigene Herſtellung geeigneter Färbemittel ſehr günſtige Chanca
außer in Lichtenberg bei Berlin will ſie auch in England fabri,
wo ſie zuſammen mit der Britiſh Breda in Tottington ein J
zur Errichtung einer Acetatſeidefabrik zu kaufen im Begriff ſt
Der britiſche Kunſtſeidenexport betrug, bei nur wenig geſtigheise 22al ta
Jmporten, in den erſten neun Monaten d. J. 7,05 Mill. z 7
Garne gegen 5,9 Mill. Vergleichszeit 1927, für Gewebe wer alten
6 Mill. Pfd. Sterl. gegen 4 Mill. Pd. Sterl.

Baukoſtenindez für den Kleinwohnungsbau
in der Provinz Sachſen

Am 1. Oktober war der Baukoſtenindex für den Kleinwohn
die

bau in der Provinz Sachſen gegenüber dem Stande vom l. G
tember 1928 unverändert und betrug 182,8; der Bauf
in dex betrug 177,2, der Lohnindex 189,4.

Die Zahlen für die einzelnen Regierungsbezirke betragen Allaben

Baukoſten Bauſtoffe L ineRegierungsbezirk Magdeburg 187,1 176,1 gen ein
Regierungsbezirk Merſeburg 179,6 179,1 n t Prags
Regierungsbezirk Erfurt 181,7 176,4 rem feſtli

Jahrest
erter St

Amtliche Großhandelsrichtzahl vom 17. Oktober. Die auf chte dieſe
Stichtag des 17. Oktober berechnete Großhandelsrichtzahl ſeiten gegen
Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 140,4 gegenüber der Vor ung und U

(140,5) leicht zurückgegangen. um mögli
gen. Wo

durch Zuxammenfassung

diese Preis

er nl

5

Se

re

möglich

di J r 0C enoene

C
i

en V
n

C

wo ec WC

n

2 i

Kaeorfrradr
Gr. Ulrichstr. 589/61

II

Sevedlitz-Lyzeum
deutſchtum

ödie. A
jen Grun
rioritäten.

Karlstrasse 6 kunde ein
Staatſich anerkanntes evangelisches Privatlyzeum pinderheit

on einer

mit Gruncsehule uſſe, Sp.
ikels 12Gegründet 1868
öffentlio

Anmeldungen der Schulanfängerinnen

und der Sextanerinnen für Ostern 1929 werden
werktäglich von 12 Ohr angenommen.

Die Direktion:
Dr. Helene henze Erika Förster geb. Ballien

AdddDdDDoD0DD0

Papier. U
perſprechun

noch nicht
tiniſter ſi
hahnangeſt
ſprechunge

wie es un
zehn höher
dreizehn P
dem Satze

weil die
Artikel 12
Schikanen

Penſion a
wendigſten
ein Hohn,
Sprache
Aemtern

beſonde

Garaus z
Waren in
deutſchen

müſſen?
haus alle
vor weniſ
Leipziger
Vchechiſch

würde?
deutſcher

den Fre
ſei doch o
endlichkei

erbringe
tſchechoſlo

Wäh
reden hä
von Geld
deutſche

Abenden

Prags ir
ein Jnſt
quetſcht:

man im
10. Jah
kommen

die So
mehr zu
erkennt

Hier ſp
dem S
drohen,

u

un

Bestellen Sie
bitte rechtzeitig für Weihnachten Ihren Bedarf an

Drucksachen
und Prägungen
Da wir jetzt noch allen speziellen Wünschen in
jeder Hinsicht gerecht werden und für prompteste,
gewissenhafteste Ausführung Sorge tragen Könner

Aug. WVeddy
Leipziger Straße 22/23

45
0As GUTE dEuUuTSCRE MoTORRAO

Alleinvertreter: Hermann Wolter, vorm. Gebr. W

Halle. Harz 6 7 Fernruf 21436, 221

grobhen Bedarf
durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Norähausen (Har2)

Größtes Unternehmen Deutschlands
tür Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnes

Fachingenieurbesuch Kostenlos.

unter d


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 249a
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






